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3.1	 Einleitung

3.1.1	 KURZDARSTELLUNG DER WICHTIGSTEN ZIELE DES FLÄCHENNUTZUNGSPLANES MIT 
INTEGRIERTEM LANDSCHAFTSPLAN

Die planerischen Leitgedanken werden in der Begründung (vgl. Kap. 2.2) ausführlich erläutert. 
Für den Flächennutzungsplan werden folgende wesentliche planerische Ziele verfolgt: 
	- Moderate Bevölkerungsentwicklung, orientiert an der Leistungsfähigkeit der gemeindlichen 
Infrastruktur und Einrichtungen für die Daseinsvorsorge

	- Landschaftsangepasste Siedlungsentwicklung in der die naturräumlichen Qualitäten nicht 
beeinträchtigt werden

	- Der Innenentwicklung soll bei der baulichen Entwicklung der Vorrang eingeräumt werden
	- Der Erhalt und Ausbau der typischen Ortsstruktur von Unter- und Oberdorf. Unterdorf und 
Oberdorf werden auch weiterhin durch einen attraktiven Grünraum miteinander verbunden sein

	- Ortsangepasste Gewerbeentwicklung und die Förderung von Kleingewerbe
	- Stärkung der verkehrlichen Infrastruktur. Vor allem Ausbau der örtlichen Fuß- und Radweg; 
Berücksichtigung von erforderlichen Ergänzungen des Straßennetzes

Der Landschaftsentwicklung liegen wesentliche Leitgedanken zugrunde, die durch die Nennung von 
Maßnahmen sowohl inhaltlich als auch räumlich konkretisiert werden (vgl. Begründung Kap. 2.2.2). 
	- Landschaftsräume als ökologische Kerngebiete oder Zellen in der Landschaft sichern und 

entwickeln
	- Gewässer und Gewässernetz als landschaftliche Leitstrukturen sowie als ökologische Kerngebiete 

der Landschaft sichern und zu entwickeln
	- Bedeutsame Ökosystemleistungen (Ökologie, Klima, Wasserschutz, Biodiversität, etc.) der 
Landschaft erhalten, vernetzen und entwickeln

	- Bedeutsame Elemente der Kulturlandschaft und bedeutende Landschaftsräume erhalten und 
fördern

	- Örtliche Erholungs- und Bewegungsangebote stärken und überörtliche Einrichtungen für Freizeit 
und Tourismus nachhaltig gestalten

3.1.2	 DARSTELLUNG DER IN DEN FACHGESETZEN UND FACHPLÄNEN FESTGELEGTEN 
UMWELTRELEVANTEN ZIELE UND IHRER BEGRÜNDUNG

Die Ziele der Landesplanung, des Regionalplans und der sonstigen Fachplanungen, die gesetzlichen 
Grundlagen und gesetzlich festgelegten Schutzgebiete und -objekte sind zu beachten. 
Die wichtigsten umweltrelevanten Ziele und ihre Begründung sind in den Kapiteln 2.3.1 bis 2.3.9 
dargelegt. 
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3.2	 Bestandsbeschreibung und -bewertung

3.2.1	 SCHUTZGUT MENSCH UND MENSCHLICHE GESUNDHEIT 

Ausgangssituation
Für das Schutzgut Mensch sind sowohl die Wohn-, Wohnumfeld- und die Arbeitsfunktion sowie die 
Erholungseignung eines Raumes von Belang. Alle Wohn- und Mischgebiete gemäß aktuell rechtskräf-
tigem FNP gelten als Flächen mit Wohn- und Arbeitsfunktion. Zum Wohnumfeld zählen Grünflächen 
sowie siedlungsnaher Freiraum im näheren Umkreis der Siedlungen. Diese Flächen dienen der 
Bevölkerung für Freizeit- und Naherholung und sollen dafür möglichst störungsarm, attraktiv und 
nutzbar sein. Als Flächen mit ausschließlicher Arbeitsfunktion sind die dargestellten Gewerbegebiete 
von Bedeutung.

Erholung
Die Qualität der Erholungsfunktion wird durch freizeitrelevante Infrastrukturen und Landschaftsstruk-
turen bestimmt. Für die wohnortnahe Erholung und Freizeitnutzung sind im Plan Parks und Grün- und 
Sportflächen mit unterschiedlichsten Funktionen vorgehalten. Die Ausstattung wird als ausreichend 
beschrieben.  

Die Uferbereiche des Starnberger Sees 
mit ihren ausgebauten Spazier- und 
Wanderwegen sowie zahlreichen kleinen 
Badebuchten haben eine besondere 
Bedeutung für die Erholung und bilden 
Anziehungspunkte für Erholungssuchende. 
Einige Bereiche des Waldes östlich von 
Bernried sind im Waldfunktionsplan als 
Schutzwald für Erholung Stufe 1 gekenn-
zeichnet. 

Die Gemeinde wird von vier Fernradwegen durchkreuzt: Von West nach Ost verläuft der Fernradweg 
„Ring der Regionen“, der München umrundet sowie der Voralpine Jakobsweg, der Jakobus Radpil-
gerweg sowie der Fernradweg „Rund um den Fürstensee“. Außerdem bietet Bernried weitere örtliche 
und regionale Wanderwege sowie hochrangige Fernwanderwege an. Der Fernwanderweg Voralpiner 
Jakobsweg verläuft von Salzburg nach Hohenpeißberg, zusätzlich gibt es noch den Fernwanderweg 
„Heilige Landschaft Pfaffenwinkel“, der innerhalb der Gemeinde am Seeufer verläuft.

Lärm
Die Gemeinde Bernried befindet sich abseits wesentlicher Lärmquellen. Weder größere Straßen noch 
Fluglärm beeinträchtigen die Gemeinde. Einzig die Bahnstrecke, welche von Nord nach Süd durch 
die Gemeinde verläuft, stellt eine Lärmquelle dar, die jedoch von den Anliegern als nicht belastend 
empfunden wird. In der Waldfunktionskartierung ist daher der in Richtung Ortschaft angrenzende 
Wald als Schutzwald für lokalen Klima-, Immissions- und Lärmschutz gekennzeichnet. 

Bei bestehenden Gewerbegebieten ist von einer Einhaltung der zulässigen Richtwerte auszugehen. 
Auf mögliche Konflikte zwischen Verkehrslärm (Bahn, Straße) und angrenzender Bebauung wird 

Abb. 1: Uferbereich Starnberger See
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Abb. 2: Schutzgut Mensch / menschliche Gesundheit
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in der Planzeichnung hingewiesen. Konfliktsituationen zwischen Verkehrslärm (Bahn, Straße) und 
angrenzender Bebauung ist bei Neuplanungen nicht einschlägig. 

Störfallvorsorge
Anlagen, die der Störfallverordnung unterliegen (Betriebsbereiche gem. § 3 Abs. 5a BImSchG) 
durch die Belange der bauplanrechtlichen Störfallvorsorge im Sinne der Richtlinie 2012/18/EU 
(Seveso-III-Richtlinie) sowie die diesbezügliche nationale Gesetzgebung betroffen sein könnten, sind 
nicht bekannt.

Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen
Die Gemeinde Bernried befindet sich nicht in einem Bereich, in dem mit besonderen Auswirkungen 
durch Katastrophen (Erdbeben-, Lawinengebiet) zu rechnen ist. 

Ob bei Neubauvorhaben mit Bombenblindgänger oder anderen Kampfmitteln aus dem 2. Weltkrieg 
zu rechnen ist, ist nicht bekannt. 

Der Starnberger See ist als Hochwassergefahrenfläche gekennzeichnet. Die wassersensiblen Berei-
che geben Hinweis darauf, dass diese Gebiete durch kleine oder auch extreme Hochwasserereignisse 
beeinflusst werden können. Die meisten Bereiche der Gemeinde sind als wassersensibel eingestuft. 

Vorbelastungen
Die Bahnstrecke, welche von Nord nach Süd durch die Ge-
meinde verläuft, kann nur an zwei Stellen gequert werden. 
Dies stellt für die Bevölkerung bereits in normalem Betrieb 
eine Einschränkung dar. Bei Sperrungen der Querungen 
führt dies zu erheblichen Umwegen und zu entsprechenden 
Belastungen bei den Bewohnern. 

Weitere Vorbelastungen bezüglich Lärm sind durch die 
St 2063 und der Kreisstraße WM 28 innerhalb der Ortslage 
gegeben.

Empfindlichkeit gegenüber den Planungen
Strukturreiche Landschaften mit hoher Bedeutung für den Mensch und die Erholungsfunktion 
können durch Bauflächenentwicklungen und Infrastrukturvorhaben durch Lärm gestört oder 
entwertet werden. Neue verkehrliche Infrastruktur kann die Erreichbarkeit von Erholungsräumen 
verschlechtern oder große Erholungsräume zerschneiden. Die Inanspruchnahme von siedlungsnahen 
Grünflächen und Freiräumen führt zu einer Verringerung des Naherholungsangebots für die Bevölke-
rung und ist ggf. an geeigneter Stelle zu kompensieren. 

Abb. 3: Bahnhalt in Bernried am Starnberger See
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Abb. 4: Schutzgut Tiere / Pflanzen / Biologische Vielfalt | Natur- und Landschaftsschutz
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3.2.2	 SCHUTZGUT TIERE / PFLANZEN / BIOLOGISCHE VIELFALT

Ausgangssituation

Potenzielle natürliche Vegetation
Die potenzielle natürliche Vegetation (PnV) beschreibt die sich einstellenden Schlussgesellschaften 
der Vegetationsstruktur ohne Einflussnahme des Menschen ab dem Zeitpunkt der Bewirtschaftungs-
aufgabe. Die Klimaxgesellschaften des PnV werden meist von verschiedenen Waldgesellschaften 
gebildet. Waldfreie Standorte würden nur auf Sonderstandorten bestehen bleiben können. Die 
vorliegenden Karten (siehe Finweb) beschreiben die PnV auf Grundlage vegetationskundlicher 
Forschungen vor allem seit 1950 sowie von Kartierungen etwa zwischen 1990 – 2005. Demnach 
würden sich die Karten unter jetzigen Klimabedingungen vermutlich schon anders abbilden. Buchen-
wälder wären in der PnV flächenmäßig vorherrschend. 

Ohne Beeinträchtigung des Menschen würde im besiedelten Bereich mit Ausnahme des Höhenrieder 
Klinikareals den flächenmäßig größten Anteil ein Buchenwald unterschiedlicher Ausprägung einneh-
men. Ohne den menschlichen Einfluss würde sich im überwiegenden Anteil der Gemeindefläche ein 
Christophskraut-Waldgersten-Tannen-Buchenwald mit örtlicher Ausprägung von Seggen-Buchenwald 
sowie punktuell Schwalbenwurz- oder Bergulmen-Sommerlinden-Blockwald etablieren. Auf den 
grundwasserbeeinflussten Standorten im Norden sowie im Westen des Gemeindegebiets würde ein 
Grauerlen-(Eschen-)Sumpfwald im Komplex mit Giersch-Bergahorn-Eschenwald mit örtlich Walzen-
seggen-Schwarzerlen-Bruchwald entstehen (vgl. PnV Übersichtskarte Bayern 1:500.000).

Reale Vegetation
Vom Menschen unbeeinflusste, natürliche Pflanzengesellschaften existieren außerhalb von 
Schutzgebieten kaum. Naturnahe Lebensräume bestehen im Gemeindegebiet vor allem als Feucht-
lebensräume darunter Nasswiesen, Streuwiesen, Verlandungsröhrichte, Hochstaudenfluren und 
Feuchtgebüsche. Auch der Anteil der Feldgehölze (60-65% naturnah) ist im Umkreis der besiedelten 
Bereiche Bernrieds in diesem Zusammenhang zu nennen. 

Der Waldanteil innerhalb der Gemeinde liegt mit 47 % deutlich über dem Durchschnitt Bay-
erns (35 %) (Destatis, 2021). Die landwirtschaftlichen Nutzflächen nehmen einen Flächenanteil von 
33,5 % ein. Die landwirtschaftlichen Nutzflächen werden als Acker oder vorwiegend als Grünland 
bewirtschaftet. 

Tierwelt 
Das Arten- und Biotopschutzprogramm des Landkreis Weilheim-Schongau (1997) gibt Hinweise auf 
bedeutsame Lebensräume und Artnachweise im gesamten Planungsgebiet: 
	- Der Starnberger See und dessen Uferbereiche stellen landesweit bedeutsame Lebensräume 
insbesondere für die Avifauna dar; u.a. bestehen Nachweise des Karmingimpels (2007) im 
Nordosten am NSG Karpfenwinkel, des Springfrosches (2013) am Starnberger Seeufer im Süden 
nahe des Fuchsgrabens, der Sibirischen Winterlibelle (2012) in der Uferzone des Starnberger 
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Abb. 5: Schutzgut Tiere / Pflanzen / Biologische Vielfalt | Biotoptypen
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Sees südlich des Rußgrabens, sowie sind Vorkommen des Sumpf-Glanzkrauts (2010) im Uferbe-
reich zwischen Ruß- und Fuchsgraben gegeben

	- Nachweise von Edelkrebs, Großer Teichmuschel und Malermuschel (2015) im Neusee bzw. nach 
Umsiedlung Vorkommen im Neuweiher

	- Nachweise von Feldschwirl (2019), Gelbspötter (2019), Grauspecht (2019), Kuckuck (2019), 
Schwarzspecht (2019) und Star (2019) im Höhenrieder Park

	- Nachweise von Baumfalke (2009), Dohle (2009),Grauspecht (2009), Kleinspecht (2009), 
Kuckuck (2009),Star (2009) und  Pirol (2009) sowie überregional bedeutsame Nachweise des 
Eremiten (2018) und Methusalem-Bäume (Eiche und Buche) im Bernrieder Park

	- Nachweise der Kleinen Hufeisennase (2006) und des Großen Mausohrs (2009) an der Kirche St. 
Martin 

	- Nachweise des Kleinen Eisvogel im Wald nördlich des Schlosses 
Seegarten (2018)

	- Nachweise von Zwerglibelle (1997) 
	- seggen- oder binsenreiche Nasswiesen bzw. Sümpfe, feuchte 
Extensivwiesen oder -weiden

	- Feuchte und nasse Hochstaudenflure
	- Großseggenrieder, Großröhrichte, Verlandungsröhrichte, Unterwas-
ser- und Schwimmblattvegetation

	- Teichlandschaft / Galla-, Au-, Gäns-, Schergenweiher und Neusee 
mit Hochmoore/Übergangsmoore, Flachmoore  bzw. Streuwiesen

	- Feuchtgebüsche, Gewässer-Begleitgehölze und naturnahe Feldge-
hölze

	- breitkronige Solitäreichen bzw. Eichenhain mit Totholzanteil im 
Bernrieder Park

	- Feuchtwälder und Wälder

Neben dem Arten- und Biotopschutzprogramm liefern folgende Unterlagen Hinweise auf bedeutsa-
me Lebensräume und Arten:

Inventarisierung Zeitlerwiesen: Schmetterlinge 2018 
(2020, GOTTSCHALDT): Im Gebiet wurden 55 Arten der 
Roten Listen gefährdeter Tierarten aufgeführt. 21 Arten 
haben aus Naturschutzsicht eine besondere Bedeutung 
und werden im Bericht gesondert betrachtet. Die Hoch-
staudenfluren, Gebüschsäume und Laubgehölze spielen 
dabei für die bedeutsamen Arten eine besonders große 
Rolle. Im Gebiet dominieren im Allgemeinen Mähwiesen. 
Es handelt sich insgesamt um ein Mosaik aus unterschied-
lichen Lebensraumtypen: verbulteter und verbuschter 
ehemaliger Torfstich, Schilfbestände, Wald, Hügelzüge mit 
trockenen Mineralböden (zweischürige Mähwiesen, Ziel 
ist die Entwicklung von artenreichen Flachland-Mähwie-
sen) und Feuchtwiesen. Im Gebiet kommen eine verschol-

Abb. 6: Methusalem-Baum

Abb. 7: Bereich in den Zeitler-Wiesen
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Abb. 8: Schutzgut Tiere / Pflanzen / Biologische Vielfalt | Artenschutzkartierung
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lene Art (Drymonia querna), fünf vom Aussterben bedrohte Arten (Cleorodes lichenaria, Spilosoma 
urticae, Catocala sponsa, Nycteola degenerana, Paradiarsia punicea), zehn stark gefährdete Arten 
(Lycaena tityrus, Phengaris teleius,  Boloria eunomia, Boloria euphrosyne, Coenonympha glycerion, 
Coenonympha hero, Minois dryas, Euphydryas aurinia, Arichanna melanaria, Lamprotes c-aureum) 
und 15 weitere gefährdete Arten vor.

Die Artenschutzkartierung gibt Anhaltspunkte zum faunistischen und floristischen Bestand in Bern-
ried. Schwerpunkte befinden sich an den Ufer- und Parkbereichen (Höckerschwan, Rothalstaucher, 
Baumfalke, Dohle, Grauspecht, Grünspecht, Kuckuck, Schwarzspecht, Stieglitz, Kolbenente, Sibi-
rische Winterlibelle, Springfrosch). In den für das Gebiet prägenden Methusalem-Baumbeständen 
des Bernrieder Parks wurde der Eremit nachgewiesen. Auf den Zweitlerwiesen kommen eine Vielzahl 
geschützter Schmetterlingsarten vor, darunter der Weißbinden-Zahnspinner, der Grüne Flechten-Rin-
denspanner, Schmalflügeliger Fleckleibbär, der Große Eichenkarmin, das Salweiden-Wicklereulchen 
und die Moorheiden-Bodeneule. Die Höfe außerhalb der Ortschaft Bernried bieten teilweise Lebens-
raum für unterschiedliche Fledermäuse. In der St. Martinskirche haben das Große Mausohr (Turm 
der Kirche) und die seltene Kleine Hufeisennase Quartiere. 

Innerörtliche Grün- und Freiflächen
Der Hauptort Bernried a. Starnberger See unterteilt sich in zwei Siedlungsteile (Unter- und Oberdorf). 
Zwischen den beiden Siedlungsteilen befinden Grün- und Freiflächen. Die Flächen werden vorwie-
gend als Wiesen bewirtschaftet; es finden 
sich aber auch umfangreiche Gehölzbe-
stände wie gewässerbegleitende Gehölze 
entlang der Teichketten, Baumalleen 
entlang von Wegen und Baumreihen bzw. 
Gehölzgruppen auf den Wiesenflächen. 
Diese informellen Freiflächen besitzen je 
nach Nutzungsintensität einen gewissen 
ökologischen Wert. Manche prägen 
maßgeblich das Ortsbild, dienen der 
Grünvernetzung oder als Fläche für Wasser-
rückhaltung / Retensionsraum. 

Die Bereiche bergen mit dem hohen Anteil an Gehölz-
strukturen und kleinen Weihern auch aus landschaftsäs-
thetischer Sicht (Alleen / Baumreihen) evtl. Entwicklungs-
potenzial zur weiteren Beförderung der Biodiversität und 
Freiflächengestaltung. Die Wertigkeit dieser Bereiche ist 
jeweils im Einzelnen zu betrachten. Insgesamt bietet sich 
die Chance zur Beförderung der Biodiversität, auch im 
bebauten Bereich, innerhalb aller im Plan dargestellten 
Grünflächen.

Abb. 9: Wiese als Freiflächen zwischen Ober- und Unterdorf

Abb. 10: Teichkette in der Freifläche an der Bahnhofsstraße / Seeshaupter Straße
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Zusätzlich zur Bahnhofstraße mit der markanten Allee, stellt ein informeller Weg zwischen Tutzinger 
Straße und Weilheimer Straße/ Jägerstraße eine weitere wichtige Wegeverbindung dar. Diese wird als 
direkte Verbindung zwischen Ober- und Unterdorf gerne genutzt.

Weitere, das Ortsbild stark prägende Grün- und Freiflächen sind die beiden an den See grenzenden, 
aus Sicht des Denkmal- und Naturschutzes sehr wertvollen Landschaftsparks: Höhenrieder Park und 
der Bernrieder Park.  Der umfangreiche und teilweise sehr alte Baumbestand bestimmen die Parkflä-
chen, insbesondere im Bernrieder Park. Dort finden sich bis zu 700-Jahre alte Methusalem-Bäume 
(ausschließlich Eichen - und Buchenbestände), die Lebens- und Ruhestätte für zahlreiche Arten 
bilden.

Abb. 11: Allee an der Bahnhofstraße Abb. 12: Wichtige Wegevernetzung Zwischen Ober- und Unterdorf

Abb. 13: Bernrieder Park mit Blick auf dem Starnberger See Abb. 14: Höhenrieder Schloss mit umgebenden Landschaftspark
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Vorbelastungen
Eine Versiegelung des Bodens durch Errichtung von Gebäuden oder Verkehrsflächen bedeutet 
grundsätzlich den Verlust von Vegetationsflächen und Lebensräumen. Eine unangepasste land-, 
fischerei- bzw. forstwirtschaftliche Bewirtschaftung von Flächen führen ebenfalls zu Beeinträchtigun-
gen. Barrieren wie zum Beispiel Straßen führen zur Unterbindung der Wanderung von Tierarten. 

Empfindlichkeit gegenüber den Planungen
Auf naturschutzfachlich hochwertigen bzw. extensiv genutzten Flächen ist die Empfindlichkeit für 
das Schutzgut Pflanzen und Tiere / Biologische Vielfalt im Gegensatz zu intensiv bewirtschafteten 
Flächen erhöht. 
Neue Bebauung an Ortsrändern, in der freien Landschaft oder die Anlage von neuen Verkehrswegen 
oder Freiflächen-PV-Anlagen in offener landwirtschaftlicher Flur kann zu Beeinträchtigungen von 
Offenlandarten führen. Dies gilt auch für Entwicklungsmaßnahmen von Natur und Landschaft, die 
ggf. in Konflikt mit aktuellen wertgebenden Beständen stehen können. Innerörtliche private Gärten, 
die das charakteristische Ortsbild des Unterdorfes bestimmen, sind in Teilbereiche durch Nachver-
dichtung gefährdet. Hier bedarf es einer genauen Einzelfallprüfung. 

Auf die Wirkungen der einzelnen Bauflächen wird im Kap. 3.3 eingegangen.
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Abb. 15: Wasserrückhaltevermögen bei Niederschlagsereignissen (© UmweltAtlas 2024)
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3.2.3	 SCHUTZGUT BODEN

Ausgangssituation
Die Bodenverhältnisse in Bernried sind geprägt durch die Nähe zum Starnberger See und den 
Wassereinfluss. Prägend ist der Reichtum an Still- und Fließgewässern und der Wechsel unterschied-
licher grundwasserbeeinflusster Böden.
Im Osten der Gemeinde entlang der Ufer des Starnberger Sees befinden sich vorwiegend Hanggleye 
und Quellgleye aus Substraten unterschiedlicher Herkunft. Weiter westlich zieht sich von Nord nach 
Süd ein Bereich aus vorwiegend Braunerden aus teils kiesführendem Lehm über Schluff- bis Lehm-
kies bzw. aus Lehm bis Schluffton über Kiesschluff bis -lehm sowie Bereiche mit fast ausschließlich 

Pseudogley-Braunerden und Pseudogley-Parabraunerden 
aus kiesführendem Lehm bis Ton. Vereinzelt befinden sich 
hier auch Niedermoore und Erdniedermoore. 
Im Westen der Gemeinde nimmt der Anteil an Bereichen 
mit Hochmooren und Erdhochmooren aus Torf zu. Auf 
diesen Böden besteht die Gefahr, dass eingetragene und 
nicht speicherfähige Stoffe wie z.B. Nitrat das teils hoch 
anstehende Grundwasser erreichen und verunreinigen. Im 
Norden der Gemeinde, am Uferbereich, konnten sich auf 
wasserstauendem Untergrund von Grundmoränen und in 
Verlandungsbereichen von Gewässern Streu-, Nass- und 
Feuchtwiesen entwickeln. 

Boden als Schutzgut erfüllt mehrere Funktionen. Eine der Bodenfunktionen ist das Retentionsver-
mögen des Bodens bei Niederschlagsereignissen (siehe Abb. 15). Hierbei geht es darum, wie gut 
der Boden Niederschläge versickert und den oberflächlichen Abfluss verzögern kann. Unversiegelter 
Boden hat die Fähigkeit, Niederschlagswasser aufzunehmen, zu speichern und zeitlich verzögert an 
die Atmosphäre, die Vegetation, an die Vorfluter oder das Grundwasser abzugeben. Somit hat das 
Schutzgut Boden eine Ausgleichsfunktion im Wasserhaushalt. Es ist daher darauf zu achten, dass Bö-
den mit einer hohen Infiltrations- und Speicherfähigkeit und damit einem guten Retentionsvermögen 
für Niederschläge in ihrer Funktion erhalten bleiben. Aussagen über das Retentionsvermögen können 
anhand der gesättigten Wasserleitfähigkeit und der nutzbaren Feldkapazität abgeschätzt werden. 
Das Retentionsvermögen bei Niederschlagsereignissen liegt in Bernried größtenteils hoch bis sehr 
hoch (UmweltAtlas, Bayerisches Landesamt für Umwelt). Die grundwasserbeeinflussten Gleystandor-
te weisen ein geringes Wasserrückhaltevermögen bei Niederschlagsereignissen auf. 

Abb. 16: Fläche vorherrschend Niedermoor und Erdniedermoor
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Das Rückhaltevermögen des Bodens für Schwermetalle ist eine weitere Funktion des Bodens. 
Bewertet wird die Fähigkeit von Böden, Schwermetalle zu binden. Die Verlagerung oder Festlegung 
von Schwermetallen hängt in erster Linie vom pH-Wert ab, da die meisten Schwermetalle im sauren 
pH-Bereich mobil werden. Bei hohen pH-Werten sind sie im Boden gebunden. Die Schwermetalle 
werden dann vor allem von Humusbestandteilen und Tonmineralen festgelegt. Daher steigt grund-
sätzlich die Bindungsstärke für Schwermetalle, wenn viele dieser Substanzen im Boden sind. Als 
worst-case-Betrachtung für die Schwermetalle Cadmium, Nickel, Kobalt, Zink, Aluminium, Kupfer, 
Chrom, Blei und Quecksilber genügt jedoch die Bewertung des Elements Cadmium, da der Boden für 
Cadmium als mobilstes dieser Elemente das geringste Bindungsvermögen besitzt. Die grundwasser-
beeinflussten Standorte weisen ein geringes bis sehr geringes Rückhaltevermögen für Schwermetalle 
auf. Die meisten Bereiche weisen ein mittleres Vermögen auf, die Bereiche am Ufer des Starnberger 
Sees, im Bernrieder Park teils sogar hoch bis sehr hoch. (UmweltAtlas, Bayerisches Landesamt für 
Umwelt).   

Abb. 17: Rückhaltevermögen für anorganische Schadstoffe, hier Cadmium (© UmweltAtlas 2024)
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Die Ertragsfunktion beschreibt das natürliche Ertragspotenzial des Bodens ohne Einsatz moderner 
Mittel wie Maschinen und Dünge- bzw. Pflanzenschutzmitteln und ist damit ein Ausdruck für seine 
Fähigkeit zur Biomasseproduktion. Die Einschätzung der Ertragsfähigkeit der Böden in Bernried 
erfolgt auf Grundlage der Bodenschätzung. Die durchschnittliche Grünlandzahl im Landkreis 
Weilheim-Schongau beträgt 41. Die Grünlandzahlen in Bernried schwanken zwischen 28 und 54, 
in kleinräumigem Wechsel. Die Flächen mit mittlerer Ertragsfähigkeit werden fast ausschließlich als 
Grünland bewirtschaftet. Bei Flächen mit geringer bzw, sehr geringer Ertragsfähigkeit handelt es sich 
bei der aktuellen Nutzung ebenfalls um Grünländer bzw. private Grünanlagen mit hohem Anteil an 
Baumbestand (Fläche östlich an die Bahnstrecke angrenzend) und sehr nasse Standorte (Nasswiese 
mit Flachmoor-Anteilen an der nordwestlichen Gemeindegrenze). 

Abb. 18: Natürliche Ertragsfähigkeit (© UmweltAtlas 2024)
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Die Lebensraumfunktion definiert die Eigenschaft von Böden potenzielle Lebensgrundlage für 
eine schützenswerte Flora und Fauna zu sein. Grundsätzlich besitzt jeder Boden eine Funktion als 
Lebensraum für die natürliche Vegetation. Für die Bewertung der Standorte mit einer besonders 
ausgeprägten Lebensraumfunktion werden Extremstandorte (z.B. selten, ungestört, nährstoffarm, 
trocken oder nass) in Betracht gezogen. Hier spielen z.B. Bodentyp, Grundwassereinfluss und 
Überflutungsdynamik eine Rolle. Diese sind von hoher Bedeutung für die Entwicklung besonderer 
Biotope. Auch regionale Böden sind hervorzuheben. 
Böden mit einer hohen Lebensraumfunktion im Untersuchungsgebiet sind demzufolge:
	- Gleye und andere grundwasserbeeinflusste Böden
	- Moorböden im Gemeindegebiet
Diese Böden bieten aufgrund ihrer Seltenheit Lebensraum für gefährdete Tier- und Pflanzenarten 
und haben daher eine hohe Bedeutung für das Schutzgut Boden.

Böden können grundsätzlich Archive der Natur- und Kulturgeschichte darstellen. Anhand dessen 
können Rückschlüsse auf Umweltbedingungen während dessen Ausbildung getroffen werden bzw. 
Spuren menschlicher Siedlungs- und Kulturaktivitäten zeigen. Im Gemeindegebiet befindet sich 
ein Bodendenkmal (siehe Abb. 21).  Eine Erlaubnis ist notwendig, wenn Bodeneingriffe in bekannte 
Bodendenkmäler oder dort, wo Bodendenkmäler zu vermuten sind, durchgeführt werden sollen (Art. 
7 Abs. 1 BayDSchG). (BLfD 2023). Geotope sind im Gemeindegebiet nicht vorhanden. 

Gemäß dem Erosionskataster Bayern sind die meisten 
Bereiche in Bernried als erosionsgefährdet durch Wasser 
eingestuft (siehe Abb. 19). Im Erosionskataster ist die 
reale Bedeckung des Bodens nicht explizit berücksichtigt. 
Da in Bernried der Waldanteil bei ca. 47 % und der Anteil 
von Grünland an der landwirtschaftlichen Fläche ca. 78 % 
beträgt, reduziert sich das Erosionsrisiko auf die wenigen 
Ackerflächen in Hanglage.

Vorbelastungen
Jede Versiegelung von Boden führt zum Verlust seiner 
natürlichen Bodenfunktionen. Dies betrifft Siedlungs- und 
Gewerbegebiete und Verkehrswege. Eine nicht an die 
natürlichen Gegebenheiten angepasste landwirtschaftli-
che Nutzung beeinträchtigt die Bodenfunktionen, sodass 
es zu einer langfristigen Reduzierung der Ertragsfähigkeit 
an Standorten führen kann. Gründe hierfür sind unter 
anderem der Abtrag von Boden durch Erosion in den 
wenigen topographisch ungünstigen und ackerbaulich 
genutzten Lagen. 
Im Altlastenkataster werden im Gemeindegebiet von Bernried 5 altlastenverdächtige Flächen 
geführt.

Abb. 19: Erosionsgefahr durch Wasser (© Kartenviewer Agrar 2024)
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Empfindlichkeit gegenüber den Planungen
Alle flächenhaften Planungen greifen in die Funktionsfähigkeit des Schutzguts Boden ein.  
Das Schutzgut Boden ist gegenüber Versiegelung aufgrund von geplanten Wohnbauflächen oder 
ähnlichem besonders empfindlich, da im Zuge dessen die natürlichen Bodenfunktion (Schutz-, Filter- 
und Pufferfunktion) sowie die Biotopschutzfunktion verloren gehen und Boden nicht vermehrbar ist. 
Darstellungen wie z.B. von öffentlichen Grünflächen, Umwandlung von Acker in Grünland, die Rena-
turierung von Moorstandorten, die Umsetzung Maßnahmen zur Pflege und Entwicklung von Natur 
und Landschaft oder von Gewässerentwicklungsmaßnahmen beeinflussen das Schutzgut positiv 
und fördern eine Verbesserung der Bodenfunktionen. Damit verbunden sind positive Wirkungen für 
Grund- und Oberflächengewässer.  
Der Konkurrenz zwischen Ausweisung von Bauflächen und Erhalt der Boden- und Biotopschutzfunk-
tionen begegnet die Flächensparoffensive des Bayerischen Staatsministeriums. Eine flächenscho-
nende Bauweise ist, entsprechend dieser Flächensparoffensive, verstärkt zu prüfen und anzustreben, 
die Flächenausweisungen an Siedlungsflächen auf einen nachvollziehbaren Bedarf zu begrenzen.
Für die landwirtschaftliche Nutzung besonders geeignete Böden sind möglichst von baulichen 
Planungen freizuhalten. Orientierung für die Ermittlung eines hohes Ertragspotenzial bietet § 
15 Abs. 3 Satz 1 BNatSchG. Hiernach sind dies im regionalen Vergleich überdurchschnittlich 
ertragreiche Böden. Maßgeblich ist hier der Durchschnittswert der Acker- und Grünlandzahlen eines 
Landkreises gemäß dem Bodenschätzungsgesetz. Die durchschnittliche Grünlandzahl im Landkreis 
Weilheim-Schongau beträgt 41. Soweit möglich sollte auf Flächen mit einem geringen Ertragspotenzi-
al ausgewichen werden. 

Können Eingriffe in Böden mit hohem bzw. sehr hohem Funktionserfüllungsgrad nicht vermieden 
werden, sind Vermeidungsmaßnahmen vorzusehen, die die Beeinträchtigungen minimieren.
Das anfallende Bodenmaterial sollte möglichst innerhalb der Bauflächen verwertet bzw. ordnungs-
gemäß und schadlos entsorgt werden. Hierfür sind im weiteren Planungsverlauf Maßnahmen im 
Bebauungsplan vorzusehen.

Auf die Wirkungen der einzelnen Bauflächen in der Gemeinde Bernried wird im Kap. 3.3 eingegan-
gen. 
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Abb. 20: Schutzgut Boden | Geologie
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Abb. 21: Schutzgut Boden | Übersichtsbodenkarte
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Abb. 22: Schutzgut Wasser
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3.2.4	 SCHUTZGUT WASSER

Ausgangssituation
Oberflächengewässer
Die Gemeinde Bernried wird von einer 
Vielzahl an kleineren Bächen durchlau-
fen, welche teils auf Gemeindegebiet, 
teils außerhalb in den Starnberger 
See münden oder teilweise die Stillge-
wässer miteinander verbinden. Einige 
Bäche wurden aufgestaut, sodass im 
Ortsbereich von Bernried einige kleine, 
im Hinterland relativ große Weiher 
entstanden sind (Gallaweiher, Auweiher, 
Schergenweiher, Gänsweiher, Neusee). 
Der Starnberger See weist gemäß Karten-
dienst Gewässerbewirtschaftung des Landesamt für Umwelt eine sehr gute bis gute Wasserqualität 
auf. Im Gemeindegebiet ist nur der Rötlbach, der an der nördlichen Gemeindegrenze verläuft, in 
der Gewässerstrukturkartierung bewertet worden. Der ökologische Zustand des Rötlbachs gemäß 
Bewirtschaftungsplan 2021 wird als mäßig eingestuft. Im Ort bestehen mehrere kleine Weiher. 
Zusammen mit dem Starnberger See als größtes Stillgewässer im Gemeindegebiet stellen diese 
wichtige Lebensräume für an Stillgewässer gebundene Tierarten dar.  

Für die Gemeinde Bernried liegt ein Gewässerentwicklungsplan vor (2006), der Ziele und Maßnah-
men für die Fließgewässer innerhalb der Gemeinde vorsieht. Auch für den Starnberger See liegt ein 
Gewässerentwicklungsplan (2005) vor. 

Hochwasserschutz
Der Starnberger See ist als Hochwassergefahrenfläche gekennzeichnet. Festgesetzte oder vorläufig 
gesicherte Überschwemmungsgebiete befinden sich nicht im Gemeindegebiet. 
Die im Gemeindegebiet vorhandenen Feuchtgebiete und Hochmoorfilze sind Retentionsflächen, die 
den Wasserabfluss verlangsamen und als Wasserspeicher funktionieren. Die höchsten Abflussmen-
gen der Fließgewässer werden im Frühjahr gemessen, was an der Schneeschmelze liegt. 

Abb. 23: Nördlicher Bereich des Galla-Weihers

Abb. 24: Gewässerstrukturkartierung Rötlbach (© Bayerisches Landesamt für Umwelt, 2025 Abb. 25: Rötlbach bei Karra
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Grundwasser und oberflächennahes Grundwasser
Quellen befinden sich  aus topographischen Gründen vor allem im Westen der Gemeinde. Diese 
münden ausschließlich in den Starnberger See. 

Es befindet sich ein Trinkwasserschutzgebiet in der Gemeinde. Dieses ist im Plan nachrichtlich 
übernommen.  

Die Grundwasserneubildung (siehe Hydrogeologische Karte 1:500.000 – Mittlere Grundwasserneu-
bildung aus Niederschlag (1971-2000)) kann als mittel eingestuft werden. Die Grundwasserneubil-
dungsrate beträgt zwischen > 100 - 600 mm/a im mehrjährigen Mittel. 

Wassersensible Bereiche sind wasserbeeinflusste Standorte, die durch über die Ufer tretende Bäche 
und Flüsse, temporär hohen Wasserabfluss in sonst trockenen Talstrukturen und teilweise hoch 
anstehendem Grundwasser beeinträchtigt werden. Die meisten Bereiche der Gemeinde sind als 
wassersensibel eingestuft, was häufig am wasserundurchlässigen Untergrund liegt. Zum Teil sind 
Moore entstanden, in weiten Bereichen herrschen wasserbeeinflusste Gleyböden vor. 

Die Abgrenzung der wassersensiblen Bereiche erfolgt nicht anhand hydraulischer Berechnungen, 
sondern anhand von Bodenkarten. Die Wahrscheinlichkeit einer Überschwemmung kann für diese 
Flächen nicht angegeben werden. Es ist aber innerhalb der wassersensiblen Bereiche damit zu 
rechnen, dass diese Flächen durch kleine oder auch extreme Hochwasserereignisse beeinflusst 
werden können. Grundsätzlich muss in diesen Bereichen daher die Beeinflussung durch das Wasser 
bei der Nutzung beachtet werden, auch wenn es sich nicht um amtlich festgesetzte Überschwem-
mungsgebiete handelt.

Vorbelastungen
Das Schutzgut Wasser kann durch Bodenversiegelung im Zuge des Baus von Verkehrs- oder Bauflä-
chen beeinträchtigt werden. Dies führt zu einer Minderung der Grundwasserneubildungsrate. 
In einigen Bereichen von Oberdorf und Unterdorf sind die Fließgewässer vollständig verrohrt, was u.a. 
zu einer erheblichen Einschränkung der Gewässerdynamik, der Struktur- und Strömungsvielfalt des 
Gewässerlaufs, sowie zu einer Unterbrechung der biologischen Vernetzung von Bächen und Gräben
 in diesen Abschnitten führt.  
In Teilabschnitten ist die Sohle oder das Ufer ist entweder verbaut oder Querbauwerke beschränken 
die Durchgängigkeit des Gewässers. 

Stoffeinträge aus intensiver landwirtschaftlicher Nutzung beeinträchtigen zudem Grund- und 
Oberflächenwasser. Fehlende Pufferstreifen und Gehölzsäume entlang der Fließgewässer sowie die 
Bewirtschaftung bis unmittelbar an den Gewässerrand begünstigen den Eintrag von Düngemitteln 
oder Pestiziden in die Gewässer. 
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Empfindlichkeit gegenüber den Planungen
Das Schutzgut Wasser ist gegenüber geplanter Neuversiegelung empfindlich. Als Folge wird die 
Neubildungsrate des Grundwassers herabgesetzt. Empfindlichkeiten bestehen auch gegenüber 
Schadstoffeinträgen und Veränderungen der Grundwasserströmung, z.B. aufgrund von Gründungen.

Großflächige Rodungsmaßnahmen sorgen für erheblichen Bodenstörungen und haben i.d.R. über 
einen gewissen Zeitraum eine massive Nährstofffreisetzung auf Teilflächen zur Folge. Im empfindli-
chen Bereich von Grundwassereinzugsgebieten und bei geringer Schutzfunktion der Grundwasser-
überdeckung ist die Zulässigkeit von Rodungsmaßnahmen insbesondere auch vor dem Hintergrund 
bereits bestehender Grundwasserbelastungen mit Nitrat zu beurteilen. 
Überdeckungen mit wasserundurchlässigen Böden, wie Lehme sind hier weniger empfindlich 
gegenüber Einträgen in das Grundwasser, da das Oberflächenwasser schnell abfließt. 

Besonders empfindlich gegenüber Eingriffen sind jene Bereiche, die an Gebiete zur Trinkwasserge-
winnung oberstromig angrenzen. 

Bauflächen, die in Hanglagen geplant werden haben ein erhöhtes Risiko einer flächigen Überflutung 
bei Starkregenereignissen. Diese Gefahr wird für die Neudarstellung aufgrund der Topographie als 
nachrangig eingestuft. 

Auf die Wirkungen der einzelnen Bauflächen wird im Kap. 3.3 eingegangen.

Abb. 26: Starnberger See
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Abb. 27: Schutzgut Klima / Luft | Planungshinweiskarte



Flächennutzungsplan und Landschaftsplan der Gemeinde Bernried
Teil 3 | Umweltbericht

Flächennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan der Gemeinde Bernried am Starnberger See | 29

3.2.5	 SCHUTZGUT KLIMA UND LUFT

Ausgangssituation
Luftreinhaltung / Lufthygiene
In Bernried gibt es sechs landwirtschaftliche Betriebe (Stand 2023, Info Statistik Kommunal). Bei 
baulichen Entwicklungen zwischen Intensivtierhaltung und Wohnbebauung (WR, WA, WS, MI gem. 
BauNVO) sind Mindestabstände (Schutzabstände) in Abhängigkeit der Tierart einzuhalten. 

Etwa die Hälfte der Gemeindegebietsfläche besteht 
aus Waldflächen. Diesen Flächen kommt aufgrund dem 
CO₂-Bindungspotenzial,  der Sauerstoffproduktion und 
der Filterung von Feinstaub und Gasen in Bezug auf die 
Luftreinhaltung und -hygiene eine hohe Bedeutung zu. 
Auch ehemalige und aktive Moorstandorte können einen 
Beitrag zur CO₂-Senke leisten. Dazu zählen intakte bzw. 
renaturierte Flächen wie beispielsweise den Zeitlerwiesen 
im Norden oder die Moorflächen am Heuberg im Westen 
des Gemeindegebiets.
 

Klima
Im Jahresgang liegt die Temperatur des Voralpenlands im für Bayern charakteristischen Durch-
schnittsbereich von 7-8 °C. Über das Jahr erhält das Gebiet mit 1.000 mm relativ große Nieder-
schlagsmengen. 

Die „Landesweite Schutzgutkarte Klima / Luft für die Landschaftsrahmenplanung“ (LfU, 2021) zeigt 
bayernweit eine klimaökologische Bewertung von Flächen im Hinblick auf die menschliche Gesund-
heit bzw. auf gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse. In einer Planungshinweiskarte sind dargestellt: 
	- Die humanbioklimatische Belastungssituation im Wirkraum (Nachtsituation)
	- Die kaltlufthaushaltliche Bedeutung im Ausgleichsraum 
	- Das nächtliche Kaltluftproduktionsgeschehen

In der Planungshinweiskarte des LfU sind ungünstige humanbioklimatische Belastungssituation 
(Nachtsituation) unter der Annahme eines schwachen bzw. starken Klimawandels für die punktuellen 
Bereiche  des Buchheim Museums und dem Hotelkomplex Marina mit den jeweils versiegelten 
Außenbereichen dargestellt. Aufgrund der dem bayernweiten Berechnungsmodell zugrunde liegen-
den Unschärfen sind die dargestellten Ergebnisse auf Ebene des FNP/ LP nicht aussagekräftig. 

Die übrigen Ortsbereiche fallen unter Belastungsstufe 2 bzw. 1. Grundsätzlich gehört die Gemeinde 
Bernried damit zu den vom Klimawandel weniger betroffen Kommunen.

Abb. 28: Waldflächen um den Gänsweiher
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Die klimatischen Ausgleichsräume (vegetationsgeprägte, unbebaute Flä-
chen), welche durch Bildung kühlerer Luft über Kaltluftbahnen klimatische 
Belastungen in den Siedlungen vermindern oder abbauen können sind nur 
mit geringer Bedeutung eingestuft. Jedoch stellen die landwirtschaftlichen 
Flächen, insbesondere die Wiesen, grundsätzlich gute Kaltluftproduzenten 
dar, die für die unmittelbar angrenzenden Siedlungen in Tropennächten 
lokal für Entlastung sorgen können. 

Vom Klimawandel besonders betroffen sein werden zukünftig die landwirt-
schaftlich genutzten Offenlandflächen. Um in diesen Räumen die Naherho-
lung weiterhin attraktiv zu halten, sind diese vermehrt mit beschattenden 
Bäumen entlang von touristischen Wegen oder in Form von "Klimaoasen" 
(Baum mit Bank) auszustatten.

Waldflächen, vor allem die Waldflächen Untere Trat und 
Wildererteil bzw. Obere Trat im Nord- und Südwesten 
sowie dem Bernrieder Park, kommt aufgrund ihrer küh-
lenden Wirkung am Tag eine besondere Wirkung zu, auch 
wenn sie nicht Teil eines nächtlichen Kaltluftsystems sind. 
Der Erhaltung und Mehrung von Wald sowie den großen 
Parkanlagen kommt daher auch für die Hitzevorsorge 
eine große Bedeutung zu. Gleichzeitig ist die bestehende 
Vegetation auf ihre Gefährdung durch den Klimawandel 
(Trockenstress, Schädlingsbefall, usw.) zu prüfen und ggf. 
klimaresilient umzubauen. 

Vorbelastungen
Als Vorbelastungen für die klimatische und lufthygienische Ausgleichsfunktion gelten Emissionsquel-
len. Hierzu zählen Emissionen des Straßenverkehrs. In der  Gemeinde Bernried am Starnberger See 
sind keine Vorbelastungen dokumentiert.

Als potenzielle Belastungsräume gelten Orte, die aufgrund 
ihrer Baustruktur und Größe an heißen Tagen potenziell 
wärmebelastet sein können. Durch den hohen Anteil an 
Einfamilienhausgebieten mit Gärten einerseits und dem 
hohen Durchgrünungsgrad des Unterdorfes andererseits 
liegt das Augenmerk in Bernried auf den öffentlichen 
Plätzen und Straßenräumen wie Maibaumplatz, Platz an 
der Sailerkurve sowie auf den großflächigen Parkierungs-
anlagen an der Klinik Höhenried und dem Verbraucher-
markt Am Neuland. 

Abb. 30: Wald im Süden der Gemeinde (Wildererteil)

Abb. 31: Großflächig versiegelte Bereiche in der Dorfstraße

Abb. 29: Nächtliche Kaltluftproduktion
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Empfindlichkeit gegenüber den Planungen
Eine Versiegelung von Offenlandflächen zugunsten Wohnbebauung oder anderer Bebauung insbe-
sondere unterbindet deren klimatische Funktionen und führt zum Verlust von klimaaktiven Flächen. 
Dies kann zu einer Unterbindung oder Verminderung von Durchlüftung eines Ortes führen. 

Aus klimatischen Gründen empfindliche Räume gegenüber Planungen sind:
	- Die Waldflächen im Nord- und Südwesten mit ihrer besonderen Bedeutung für den regionalen 

Klimaschutz
	- Die Freiflächen im Bernrieder Park sowie östlich der Waldfläche Adelsried und beim Bilisberg
	- Die Freiflächen nordöstlich der Waldfläche Untere Trat als Ausgleichsraum 

Auf die Wirkungen der einzelnen Bauflächen wird im Kap. 3.3 eingegangen.

Abb. 32: Klimaanalyse | Ist-Zustand Abb. 33: Klimaanalyse | Schwacher Klimawandel Abb. 34: Klimaanalyse | Starker Klimawandel
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Abb. 35: Schutzgut Landschaft
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3.2.6	 SCHUTZGUT LANDSCHAFT

Ausgangssituation
Das Gemeindegebiet ist von der Lage in den zwei Naturraum-Untereinheiten „Starnberger Seebe-
cken“ (037-A) im Osten und der „Jungmoränenlandschaft des Ammer-Loisach-Hügellandes“ (037-F) 
im Westen geprägt. Die Wälder liegen dabei fast ausschließlich in der Jungmoränenlandschaft. 
Die zwei naturräumlichen Untereinheiten zeichnen das Landschaftsbild von Bernried aus.

Landschaftsbild
Das Becken des Starnberger Sees wird an seinem nördlichen Ende von Moränenwällen eingefasst. 
Die für diesen Bereich natürliche Vegetationsausprägung bildet Buchenwald. Auf den Endmoränen 
dominieren heute im Gegenzug dazu Fichtenforste. Frei stehende Einzelbäume gehören ebenfalls 
zu den prägenden Elementen des Landschaftsbildes. Die Hardtlandschaft brachte, neben den 
Streuwiesen, insbesondere alte vereinzelt stehende Hute-Eichen (Bernrieder Park) hervor. Dabei 
wurden die Wälder kulturhistorisch als Weideflächen für Rinder, Pferde und Schweine genutzt. Vom 
Starnberger See mit dem relativ flachen Ufer steigt das Gelände ins Landesinnere an. Das Becken 
des Starnberger Sees wird hier vom Ammer-Loisach-Hügelland abgelöst. 

Das Ammer-Loisach-Hügelland entstand in der letzten 
großen Eiszeit und wurde durch den Isar-Loisach-Gletscher 
geformt. Das Gebiet zeichnet sich durch sein bewegtes 
Relief mit Kuppen (Drumlins) und Endmoränenwällen / 
Mulden und natürlichen (ursprünglich schmelzwasser-
gespeisten) Seen ,wie beispielsweise den Osterseen am 
Fußende des Starnberger Sees, aus. In Bernried sind 
insbesondere die morphologische Form der Drumlins, 
in Fließrichtung der Gletscher ausgerichteten ovalen 
Hügelkuppen, kleinflächige Reste von Moorböden sowie 
Reste von Streu-, Nass- und Feuchtwiesen für die Kultur-
landschaft charakteristisch. Im Zuge der zunehmenden 
Besiedelung und Intensivierung der Landschaft wurden 
allerdings bereits viele Moore und Feuchtgebiete ent-
wässert, um den Torf u.a. zur Brenn- / Düngergewinnung 
abzubauen. Eine weitere Eigenart der Landschaft sind die 
Drumlins. Die dominierende landwirtschaftliche Nutzung 
der Kulturlandschaft bildet die Grünlandwirtschaft 
mit Rinderhaltung. Früher dominierten extensivere 
Nutzungsformen an den südexponierten Moränenhängen. 
Aufgrund der Nutzungsintensivierung sind diese Vege-
tationsausprägungen heute rückläufig und in der Region 
selten geworden. 

Abb. 36: Im Hintergrund z.T. bewaldeter Drumlin

Abb. 37: Viehhaltung
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Einen weiteren markanten Teilraum aus landschaftsbild-
nerischer Sicht bildet die künstlich entstandene Seenland-
schaft im Westen der Gemeinde. Die Weiher werden zum 
Teil aus ehemaligen Mooren gespeist.

Die Gemeinde befindet sich zudem im Kulturlandschafts-
raum Nr. 53-B „Kulturlandschaft des Starnberger Sees“. 
Es handelt sich dabei um einen historisch gewachsenen 
Naherholungsraum der in der Vergangenheit durch die 
Einflussnahme des Großbürgertums der Stadt München 
geprägt wurde. Zu den wichtigen Kulturlandschaftsele-
menten des Raumes zählen das Schloss Höhenried, das 
Kloster Bernried und der Bernrieder Landschaftspark (LfU 2012). 

Ein Netz aus Wander- und Radwegen durchzieht das Gemeindegebiet und somit ist der Starnberger 
See für Erholungssuchende erlebbar. Dazu zählen der Fernwanderweg Heilige Landschaft Pfaffen-
winkel am Ufer des Starnberger Sees und im Bernrieder Park (in Richtung Weilheim i. O. verlaufend), 
sowie der Voralpine Jakobsweg (von Salzburg nach Hohenpeißberg führend). Von West nach Ost 
verläuft der Fernradweg "Ring der Regionen", der einmal um München führt. Außerdem ist der 
Voralpine Jakobsweg auch für Fahrradfahrer erlebbar bzw. gibt es den Jakobus Radpilgerweg sowie 
führt der Fernradweg "Rund um den Fürstensee" einmal um den Starnberger See. 

Das örtliche Landschaftsbild bestimmen zusammengefasst zum Großteil das Ufer bzw. die Uferzone 
des Starnberger Sees (Starnberger Seebecken), die kulturhistorisch-bedeutsamen Landschaftsparks 
(Höhenrieder Park und Bernrieder Park), Baumreihen und Alleen, die Grünlandnutzung im Offenland 
mit den dazugehörigen Gehöften bzw. Hofgüter, feuchtgeprägte Offenlandbereiche (Nasswiesen 
und ehemalige bzw. bestehende Moorflächen), im Zuge 
der Klosterkultur entstandene Weiher (u.a. Neusee, 
Gallaweiher, Auweiher und Schergenweiher) im Westen 
sowie im Allgemeinen topografische Unterschiede 
(Ammer-Loisach-Hügelland u.a. mit Drumlin-Kuppen und 
größeren Waldbeständen). 

Abb. 38: Auweiher

Abb. 39: Bewegtes Gelände mit eingebettetem Hofgut
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Vorbelastungen
Hierunter werden Bereiche verstanden, die visuell z.B. durch technische Bauwerke oder Gemengela-
gen nachhaltig negativ beeinträchtigt sind. In den bisherigen Entwicklungen sind keine gravierenden 
Vorbelastungen vorhanden.

Empfindlichkeit gegenüber den Planungen
Empfindlichkeiten bestehen gegenüber neuen Bauflächen vor allem in Ortsrandlagen, insbesondere 
wenn diese nicht landschaftsangepasst ausgeführt werden oder in der Maßstäblichkeit brechen. 
Diesbezüglich soll durch landschaftsangepasstes Bauen die Unverwechselbarkeit und Charakteristik 
der umgebenden Landschaft erhalten und auf die örtlichen Gegebenheiten eingegangen werden.

Durch eine Anbindung an bestehende Siedlungen und Eingrünung der Ortsränder können Eingriffe in 
das Landschaftsbild gemindert werden.

Der nahezu unbebauten Uferabschnitte des Starnberger Sees nördlich und südlich des Unterdorfes 
besitzt eine besondere Wertigkeit für das Landschaftsbild. Diese bedeutsamen und sensiblen 
Seeuferbereiche sind bei allen Vorhaben zu beachten und die Seesicht vor Beeinträchtigungen zu 
bewahren. Dies gilt auch für die bedeutsamen Blickachsen und Aussichtsfenster zum See. 

Auf die Wirkungen der einzelnen Bauflächen wird im Kap. 3.3 eingegangen.
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Abb. 40: Schutzgut Sachgüter / Kultur
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3.2.7	 SCHUTZGUT SACHGÜTER / KULTUR

Ausgangssituation
Bernried wurde 1120 als Klosterdorf gegründet und ist über viele hundert Jahre, bis in die heutige 
Zeit von der Klostertradition geprägt. Zeugen dieser Tradition sind die Baudenkmale, aber auch die 
ehemaligen Klosterteiche im Westen des Gemeindegebiets, sowie der noch heute die Landschaft 
prägende Großgrundbesitz, der sich his-
torisch auf den Grundbesitz des Klosters 
vor der Säkularisation zurückführen lässt. 

Kulturgüter
In der Gemeinde Bernried befinden sich 
32 Baudenkmäler und ein Bodendenkmal 
(mittelalterliche und frühneuzeitliche 
Befunde im Bereich des ehem. Augusti-
nerchorherrenstifts und seiner Vorgän-
gerbauten mit ehem. Stift- und heutigen 
Kath. Pfarrkirche St. Martin sowie ehem. 
Hofmarkskirche Maria Himmelfahrt). 

Als Kulturgüter mit hoher Bedeutung gelten das ehemalige Augustiner-Chorherrenstift, mit wechsel-
voller Geschichte (Umgestaltung als Schloss nach der Säkularisation 1803, 1949 Übergang des als 
Schloss genutzten Klosters in den Besitz der Ordensgemeinschaft der Missionsbenediktinerinnen 
und damit wieder Nutzung als Kloster) und der dazugehörige Klosterhof sowie das ehemals dazuge-
hörende Hofgut, das Schloss Höhenried, die Pfarr- und Klosterkirche St. Martin sowie der Bernrieder 
Park.  
Weitere denkmalgeschützte Gebäude stammen aus dem 18. bis 20. Jahrhundert: der Gewölbekeller 
der ehemaligen Brauerei (unter dem neuen Rathaus), der Bahnhof, einige Landhäuser und das 
Schloss Höhenried.

Bernried wurde vermutlich bereits im 8. Jahrhundert erstmals besiedelt. In Bernried wirkten 
wohlhabende Adelsgeschlechter (wie die Wittelsbacher Herzöge) und Persönlichkeiten und der 
Münchner Hof. Zum wesentlichen Meilenstein der Entwicklung Bernrieds trug die Gründung des 
Chorherrenstifts durch Otto und Adelheid von Valley 1120 bei.  Heute ist Bernried Künstlerdorf 
und veranstaltet regelmäßig den Kultursommer − ein vielseitiges Kulturprogramm von Literatur-, 
Kabarett-, Musik- bis Kunstveranstaltungen. 

Im Mittelalter wurde bereits auf einem Teil der Gemeindefläche Weidewirtschaft betrieben. Der Rest 
dieser mittelalterlichen Weidelandschaft ist auch heute noch in Form von Eichen- und Buchenaltbäu-
men (Methusalem-Bäume) im Bernrieder Park erhalten geblieben. In der umliegenden Landschaft 
dominierten vermutlich das Wirken der Hofgüter und Besitzer (Hofgut Bernried, das Gut Unterholz 
und Gut Adelsried) die landschaftlich-wirtschaftliche Entwicklung. Heute werden die Offenlandberei-
che  als Grünländer bewirtschaftet. Die Wälder befinden sich überwiegend im Privatbesitz. 

Abb. 41: Kirche St. Martin mit anschließendem Kloster
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Sachgüter 
Das komplette Gemeindegebiet gilt als Ausschlussfläche für Windkraft. Flächen für den Abbau von 
Bodenschätzen oder andere Sachgüter befinden sich nicht im Gemeindegebiet. 

Vorbelastungen
Es sind keine Vorbelastungen bekannt.

Empfindlichkeit gegenüber den Planungen
Die dargestellten Bau- und Bodendenkmäler weisen eine hohe Empfindlichkeit gegenüber Verände-
rungen oder Zerstörung auf. Im Bereich von Bodendenkmälern sowie in Bereich wo Bodendenkmäler 
zu vermuten sind, bedürfen Bodeneingriffe aller Art einer denkmalrechtlichen Erlaubnis gemäß. Art. 
7.1 BayDSchG. Ferner sind zufällig zutage tretende Baudenkmäler und Funde meldepflichtig gem. 
Art. 8. BayDSchG. Für jede Art von Veränderungen an diesen Denkmälern und in ihrem Nahbereich 
gelten die Bestimmungen der Art. 4 - 6 BayDSchG. Das Bayerische Landesamt für Denkmalpflege ist 
bei allen Planungs-, Anzeige -, Zustimmungs- sowie Erlaubnisverfahren nach Art. 6 BayDSchG und 
bei allen baurechtlichen Genehmigungsverfahren, von denen Baudenkmäler / Ensembles unmittelbar 
oder in ihrem Nahbereich betroffen sind, zu beteiligen.

Baudenkmäler können auch bezüglich indirekter Wirkungen, wie der Beeinflussung von Sichtachsen 
oder Beeinträchtigung des Erscheinungsbildes beeinträchtigt werden.
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3.2.8	 SCHUTZGUT FLÄCHE

Ausgangssituation Bauflächen
Bei der Betrachtung des Schutzgutes Fläche werden alle „Neuausweisungen“ und alle „Flächen-
rücknahmen“ berücksichtigt. Als „Neuausweisungen“ werden dabei Flächen gerechnet, die weder 
durch einen Bebauungsplan oder eine Innenentwicklungssatzung gesichert sind noch als klassischen 
Baulücken im unbeplanten Innenbereich zu bewerten sind und eine Bebauung damit nach § 34 
BauGB zulässig wäre und auch nicht im rechtswirksamen FNP dargestellt waren.

Gemäß der Bilanz der Begründung werden ca. 4,8 ha neue Bauflächen ausgewiesen. Hiervon sind:
	- 4,1 ha Wohnbaufläche
	- 0,7 ha Mischbaufläche

Die Flächenneudarstellung konzentriert sich auf das Oberdorf von Bernried. Eine Wohnbaufläche 
befindet sich in Hapberg zwischen Am Weidenbach und Birkenweg. Die Mischgebietsfläche mit 
anschließender Wohnbaufläche befindet sich im Neuland westlich angrenzend an die Straßen 
Neuseebogen und Fuchsgraben.

Mit der Neuaufstellung werden keine Flächen im Gemeindegebiet zurückgenommen.

Neudarstellungen von Sonderflächen auf Ebene des Flächennutzungsplans erfolgen nicht und sind 
somit kein Gegenstand der Betrachtung.

Bei den neu ausgewiesenen Bereichen handelt es sich um landwirtschaftlich genutzte Flächen: 
	- 1,7 ha Acker
	- 3,1 ha Grünland

Im Plan dargestellt sind Grün- und Freiflächen, die der Verbesserung der Wohnumfeldsituation und 
der Freizeit und Erholung dienen. Weiterhin dargestellt sind Entwicklungsflächen, deren Maßnahmen 
sich positiv auf den Naturhaushalt auswirken, ggf. aber in Konkurrenz zur aktuellen Nutzung stehen 
oder in den Betriebsablauf der Nutzenden integriert werden müssen.
	- 33,89 ha Grünflächen
	- 166,82 ha Landschaftspark
	- 44,21 ha parkartige Landschaft
	- 21,25 ha Maßnahmen zur  Entwicklung von Natur- und Landschaft
	- 243,87 ha wassersensible Bereiche (Ressourcenangepasste Grünlandnutzung)
	- 10,02 ha Umwandlung von Ackerland in Grünland in wassersensiblen Bereichen
	- 163,63 ha Förderung spezifisches (Biotop)Entwicklungspotenzial
	- 23,43 ha Renaturierung von Moorstandorten



Abb. 42: Flächennutzungsplan | Flächenausweisung (© PLANKREIS)

ca. 4,1 ha

ca. 0,7 ha
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Vorbelastungen
Vorbelastungen i.S. von Versiegelungen oder Altlastenverdachtsflächen bei den Neudarstellungen
der Bauflächen sind nicht bekannt. Die land- und forstwirtschaftlich genutzten Flächen sind durch 
die spezifische Bewirtschaftungsweise geprägt.
 
Empfindlichkeit gegenüber den Planungen
Diese Flächen werden nach Realisierung dauerhaft der Nutzung entzogen. Neuausweisungen von 
Siedlungs-, Mischflächen und ihrer Erschließungsflächen bedingen negative Auswirkungen für die 
Belange von Natur, Landschaft und Landwirtschaft. Dabei sind nicht nur die Auswirkungen des 
direkten Flächenverlustes zu betrachten, sondern auch die indirekten Verluste durch Zerschneidung 
von Lebensräumen und ähnlichem sowie die Erhöhung von Trenn- und Barrierewirkungen auf 
Tier- und Pflanzenarten. Weiter hin zu betrachten ist die erforderliche Inanspruchnahme zusätzlicher 
Flächen durch den seitens des Eingriffs verursachten Ausgleichsbedarf an anderer Stelle.

Auf die Wirkungen der einzelnen Bauflächen wird im Kap. 3.3 eingegangen. 
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Abb. 43: Flächendarstellung Landschaftsplan mit Positivwirkung auf den Naturhaushalt
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3.3	 Bewertung der Umweltauswirkungen einschl. der Prognose 
bei Durchführung der Planung

Der Umweltbericht behandelt alle sich aus der Neuaufstellung ergebenden umweltrelevanten 
Änderungen im Vergleich zum rechtskräftigen Flächennutzungsplan aus dem Jahr 1991.

In der Umweltprüfung zum Flächennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan werden nur die 
Flächen bewertet, die eine erhebliche Umweltauswirkung (positiv oder negativ) erwarten lassen 
und nicht bereits genehmigt wurden oder im Rahmen einer kommunalen Satzung (FNP, B-Plan, 
Ortsabrundungssatzung) geregelt sind und unverändert bleiben.

Kein Gegenstand des vorliegenden Umweltberichtes sind die im wirksamen Flächennutzungsplan 
1991 dargestellten, aber noch nicht realisierten umweltrelevanten Planungen (z.B. Reserveflächen), 
da diese Teilbereiche bereits planungsrechtlich genehmigt sind und damit nicht der Umweltprü-
fungspflicht unterliegen. Diese Bereiche sind im nachgeordneten Bauleitplan- oder Baugenehmi-
gungsverfahren einer Umweltprüfung zu unterziehen.

Die Flächen werden einer Voreinschätzung auf mögliche betroffene Schutzgüter sowie zu erwarten-
den erhebliche Auswirkungen unterzogen.

Dargestellte Eingrünungen von neuen Baugebieten werden inhaltlich den Bauflächen zugeschlagen. 
Sie vermindern den zu ermittelnden Ausgleichsbedarf über eine Anrechnung im Rahmen des 
Planungsfaktors gemäß „Bayerischem Leitfaden zur Eingriffsermittlung“.

Die Beschreibung von Bestand / Bedeutung  und der Auswirkungen bezieht sich jeweils auf den 
aktuellen Nutzungsstand.
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Die Inhalte des Flächennutzungsplans mit integriertem Landschaftsplan wurden gem. dem Erforder-
nis zur Umweltprüfung wie folgt eingestuft:

SIEDLUNGSENTWICKLUNG

Neuentwicklung / geänderte Darstellung aufgrund neuer Planungsziele (siehe Ziffer 3.3.1)

neue Bauflächen / Erweiterung von Bauflächen bedeutend, negativ

GRÜNFLÄCHEN

Erhalt und Entwicklung der Grünflächen mit und ohne Zweckbestimmung Umweltprüfung erforderlich

Erhalt und Entwicklung der Landschaftsparks Umweltprüfung erforderlich

Erhalt und Entwicklung von parkartigen Flächen Umweltprüfung erforderlich

Entwicklung von Grünzäsuren (Trenngrün) Umweltprüfung erforderlich

PFLEGE UND ENTWICKLUNG VON NATUR UND LANDSCHAFT MIT BESONDERER ÖKOLOGI-
SCHER BEDEUTUNG (siehe Ziffer 3.3.2)
Erhalt von Gehölzen, markanten und prägenden Bäumen sowie Neuanlage von 
Baumreihen an Wegen

Umweltprüfung erforderlich

Erhalt von Moor- und Sumpfgebieten Umweltprüfung erforderlich

KULISSE ZUR FÖRDERUNG VON MASSNAHMEN ZUR PFLEGE UND ENTWICKLUNG VON 
NATUR UND LANDSCHAFT (siehe Ziffer 3.3.2)

Maßnahmen zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft Umweltprüfung erforderlich

Umwandlung von Acker in Grünland Umweltprüfung erforderlich

Erhalt und Förderung der kleinen Bäche und Gräben als Teil des örtlichen Feuchtver-
bundnetzes / Anlage von Uferstreifen

Umweltprüfung erforderlich

Öffnen verrohrter Quell-, Bach- und Grabenabschnitte / Anlage von Uferstreifen Umweltprüfung erforderlich

Umbau von Ufersäumen im Wald Umweltprüfung erforderlich

Förderung des spezifischen (Biotop-)Entwicklungspotenzials von Mooren, 
Entwicklung der Moore als bedeutsamer CO2-Speicher durch weitere Verbesserung 
des Wasserhaushalts bzw. Wiedervernässung, Förderung der Moore als effizienter 
Retentionsraum / Renaturierung von Moorstandorten

Umweltprüfung erforderlich

Förderung der Ufer- und Verlandungszonen an angestauten Seen Umweltprüfung erforderlich

Erhalt und Förderung der Wälder mit besonderen Funktionen und deren Waldrandzo-
nen sowie Akzentuierung der Hochflächen (Drumlins)

Umweltprüfung erforderlich

Berücksichtigung / Förderung spezifischer Arten Umweltprüfung erforderlich

SONSTIGE MASSNAHMEN (siehe Ziffer 3.3.2)

Beachtung der für das Landschaftsbild bedeutsamen und sensiblen Seeuferbereiche Umweltprüfung erforderlich
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3.3.1	 SIEDLUNGSENTWICKLUNG

Neuentwicklung / geänderte Darstellung aufgrund neuer Planungsziele 
Die nachfolgenden Siedlungsentwicklungen werden in Form von Steckbriefen in einer Umweltprü-
fung unterzogen. Die folgenden Tabellen (1 + 2) dienen zur Interpretation der Steckbriefe, welche die 
Umweltauswirkungen der betroffenen Flächen im Einzelnen aufschlüsseln.

Hohe Qualität und Ausprägung der a-/biotischen Schutzgüter mit Vorbelastun-
gen von keinem / geringem Ausmaß

Mittlere Qualität und Ausprägung der a-/biotischen Schutzgüter mit Vorbelas-
tungen von mittlerem Ausmaß

Geringe Qualität und Ausprägung der a-/biotischen Schutzgüter mit Vorbelas-
tungen von großem Ausmaß

Nicht betroffen (keine Auswirkung)
Umweltauswirkungen sehr geringer bis geringer Erheblichkeit

Umweltauswirkungen mittlerer Erheblichkeit

Stark betroffen (hohe Auswirkung)
Umweltauswirkungen hoher bis sehr hoher Erheblichkeit

2 - Prognostizierte Auswirkungen auf Schutzgüter durch Planungen

1 - Bewertungsmaßstab für den Bestand / Bedeutung



Flächennutzungsplan und Landschaftsplan der Gemeinde Bernried
Teil 3 | Umweltbericht

Flächennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan der Gemeinde Bernried am Starnberger See | 45

Neuentwicklung

1

2
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1 Neuland

Flächengröße 2,4 ha + 0,7 ha Neudarstellung

FNP aktuell / Planung Landwirtschaftliche Nutzfläche / Wohnbaufläche + Mischbaufläche

Nutzung der Fläche Landwirtschaftliche Nutzfläche: Grünland

Nutzungen im Umfeld

Nördlich: landwirtschaftliche Nutzfläche (Grünland)
Östlich: Siedlung (Mischgebiet) mit südlich angrenzenden Regenrückhalt 
und Quellbereich Rußgraben
Südlich: Waldfläche
Westlich: Wasserturm (Wohnbaufläche) und Waldfläche

Topographie
Bewegtes Gelände, zentral von Nord nach Süd kleine Erhebung, fallendes 
Gelände nach Osten

Naturraumeinheit Jungmoränenlandschaft des Ammer-Loisach-Hügellandes (037-A − ABSP)

Schutzgut Bestand / Bedeutung Auswirkungen Maßnahmen

Mensch / menschliche 

Gesundheit

Siedlungsnaher Freiraum mit 
geringer Erholungsfunktion 
wegen landwirtschaftlicher 
Nutzung, ohne Durchwegung, 
Erholungsflächen im Nordosten 
mit Grün- und Sportflächen; 
südlich und westlich angrenzend 
Waldflächen

Aufgrund der Nähe zum 
benachbarten Mischgebiet 
können verkehrs- und betriebs-
bedingte Lärmimmissionen nicht 
ausgeschlossen werden;
wertvolle Erholungsräume liegen 
südlich und westlich benachbart, 
sowie im Nordosten

Schaffung einer attraktiven 
Wegeverbindung entlang des 
Grünzugs im Norden Richtung 
Osten zu den Grün- und 
Sportflächen, sowie nach Westen 
zu hochrangigen Wanderwegen 
(Voralpiner Jakobsweg, Heilige 
Landschaft Pfaffenwinkel)

Tiere / Pflanzen / Biologi-

sche Vielfalt

Intensiv genutzte landwirtschaft-
liche Fläche (Grünland) mit 
geringer Lebensraumqualität, 
keine Artnachweise;
südlich und westlich angrenzen-
de Waldflächen

Verlust von potenziellen 
Lebensraum

Ergreifen von Maßnahmen zur 
Steigerung der Biodiversität im 
Baugebiet z.B. durch Eingrünung 
mit Gehölzen, Durchgrünung, 
Baumpflanzungen;
Einhaltung eines Abstandes zu 
den Waldflächen, strukturreiche 
Waldrandgestaltung

Boden

Hohe Bonität der Böden, 
Grünlandzahl (L-II 52/47) - über 
Landkreisdurchschnitt (41);
vorherrschend Braunerde, gering 
verbreitet Parabraunerde aus 
kiesführendem Lehm (30a); 
vorherrschend Braunerde, 
gering verbreitet Parabraunerde 
aus Lehm bis Schluffton über 
Kiesschluff bis-lehm (31a), Gleye 
mit weitem Bodenartenspek-
trum (Moräne), verbreitet mit 
Deckschicht, selten Moore (68);
im Osten ausgeprägtes 
Biotopentwicklungspotenzial; 
ausgewogenes bis stark 
ausgeprägtes Wasserregime, 
geringe bis mittlere Wertigkeit als 
Archivboden

Verlust landwirtschaftlich 
genutzter Böden durch Versiege-
lung des Gebiets;
grundsätzlich besteht die Gefahr 
der Anstauung von Grundwasser 
bei hoher Sättigung;
Verlust der Funktion als Archiv-
boden

Flächensparendes Bauen;
Schutz und Wiederverwendung 
des Oberbodens

1
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Wasser

Keine Still- oder Oberflächenge-
wässer;
im südöstlichen Bereich 
Fließweg mit mäßigem Abfluss 
bei Starkregen; Quellbereich 
Rußgraben benachbart 
z.T. grundwasserbeeinflusste 
Böden (Anstauung von Grund-
wasser möglich), Offenlandfläche 
als Grundwasserneubildner;
Lage im Vorranggebiet für 
Wasserversorgung

Beeinträchtigung der Grund-
wasserneubildungsrate durch 
Versiegelung

Regenwassermanagement im 
Baugebiet (Zisternen, Retenti-
onsdächer, versickerungsfähige 
Beläge, etc.) oder Schaffung von 
Retentionsflächen z.B. in der 
Eingrünung;
Berücksichtigung Starkregener-
eignis, Quellbereich Rußgraben 
berücksichtigen

Klima / Luft

Offenlandflächen als lokales 
Kaltluftentstehungsgebiet mit 
Siedlungsbezug; Ausgleichsraum 
mit geringer kaltlufthaushaltlicher 
Bedeutung (Nachtsituation), 
Wald benachbart als Frischluft-
liferant

Verlust von klimatisch wirksamer, 
kaltluftbildender Fläche; 
bezgl. des Luftaustausches kann 
das Mischgebiet ein Hindernis 
darstellen und Kaltluftströmun-
gen in das thermisch belas-
tete angrenzende Misch- und 
Gewerbegebiete behindern, für 
Vorhaben zu Einzel-/Reihenhaus-
bebauungen sind in aller Regel 
keine relevanten Auswirkungen 
auf die Klimafunktionen bzw. den 
Wirkraum zu erwarten

Hoher Anteil begrünter öffentli-
cher und privater Flächen; 
Baumpflanzungen mit klimaange-
passten Arten;
Farb- und Materialwahl von 
befestigten öffentlichen 
Oberflächen

Landschaft

Wenig strukturiertes Offenland, 
keine gliedernden Grünstruktu
ren, kein ausgeprägter Siedlungs-
rand zum Mischgebiet;
Freiraum insgesamt mit geringer 
landschaftlicher Bedeutung, Lage 
am Waldrand

Aufgrund der offenen Lage von 
Norden her weit einsehbar

Ortsrandeingrünung nach 
Norden als klare Begrenzung des 
Siedlungswachstums, Ausbildung 
einer Grünfuge nach Osten zum 
bestehenden Mischgebiet;
Abstand zum Waldrand einhalten 
(Baumfallgrenze)

Sachgüter / Kultur --- --- ---

Gesamteinschätzung Empfehlungen

Mittlere bis hohe Auswirkungen auf die Schutzgüter zu erwarten; 
insbesondere ist der Umgang mit der nach Norden offenen 
Ortsrandsituation zu berücksichtigen.
Gestalterisch sollen im nördliche Ortsrand ein multifunktionaler 
Ansatz beachtet werden. Ebenso ist das Erfordernis der Bewälti-
gung des Regenwasser zu berücksichtigen.

	- Hochwertige Ortsrandeingrünung mit multifunktionalem Ansatz zu 
Klimaresilienz und Bewältigung des anfallenden Regenwassers

	- Wasserrückhaltung im Baugebiet in Abwägung mit der Möglichkeit zur 
Zuführung von Oberflächenwasser in das System des Rußgraben

	- Maßnahmen im Baugebiet: Eingrünung, Durchgrünung und Minimie-
rung der Versiegelung

	- Auf Ebene des Bebauungsplans sind Maßnahmen zum Natur- und 
Artenschutz zu ergreifen
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2 Hapberg

Flächengröße 1,7 ha Neudarstellung

FNP aktuell / Planung Fläche für Landwirtschaft / Wohnbaufläche

Nutzung der Fläche Landwirtschaftliche Nutzfläche: Ackerland, Grünland

Nutzungen im Umfeld
Nördlich und östlich: Siedlung (Wohngebiet) und Grünfläche mit Graben
Südlich: Wohn- und Mischgebiet
Westlich: landwirtschaftliche Nutzfläche (Ackerland)

Topographie
Bewegtes Gelände; nach Süden ansteigend, von West nach Ost mit 
zentraler Kuppe und zur Straße "Am Weidenbach" fallend

Naturraumeinheit Jungmoränenlandschaft des Ammer-Loisach-Hügellandes (037-A − ABSP)

Schutzgut Bestand / Bedeutung Auswirkungen Maßnahmen

Mensch / menschliche 

Gesundheit

Siedlungsnaher Freiraum 
(Nutzung im Winter als Schlit-
tenhang), landwirtschaftliche 
Nutzung ohne Durchwegung; 
Verlauf hochrangiger Rad- und 
Wanderwege im Süden an / auf 
der Weilheimer Straße (WM 28);  
südlich angrenzend Hofstelle

Für die Erholung angrenzende 
Grünflächen im Osten von 
Bedeutung;
aufgrund der Lage neben einem 
Hof können Immissionen nicht 
ausgeschlossen werden

Einbindung der benachbarten 
Grünflächen (Weidenbach) in 
das Freiraumkonzept; Erhalt des 
Rodelhügels

Tiere / Pflanzen / Biologi-

sche Vielfalt

Intensiv genutzte 
landwirtschaftliche Fläche 
(Ackerland + Grünland) mit 
geringer Lebensraumqualität, 
keine Artnachweise;
nordöstlich angrenzend: 
Biotopflächen (im Zentrum 
befindet sich eine alte, ausladen-
de Buche mit einigen Stieleichen, 
einige Exemplare besitzen 
beträchtliches Alter)

Verlust von potenziellen 
Lebensraum

Ergreifen von Maßnahmen zur 
Steigerung der Biodiversität im 
Baugebiet z.B. durch Eingrünung 
mit Gehölzen, Durchgrünung, 
Baumpflanzungen;
Einhaltung eines Abstandes zur 
Biotopfläche, 

Boden

Hohe Bonität der Böden, 
Grünlandzahl (L-II 57/54 + L-II 
53/48) - über Landkreisdurch-
schnitt (41);
vorherrschend Braunerde, gering 
verbreitet Parabraunerde aus 
kiesführendem Lehm (30a);
im Osten und Westen angrenzend 
ausgeprägtes Biotopentwick-
lungspotenzial; ausgewogenes 
Wasserregime;
mittlere Wertigkeit als Archivbo-
den

Verlust landwirtschaftlich 
genutzter Böden durch Versiege-
lung des Gebiets;
Minderung Archivfunktion wegen 
Überprägung Jungmoräne

Flächensparendes Bauen; 
Schutz und Wiederverwendung 
des Oberbodens; 
Anpassung des Baugebiete an
den Geländeverlauf zur Vermei-
dung größerer Erdmassenbewe-
gungen sowie von Veränderungen
der Oberflächenformen; Erosions- 
und Bodenschutz während der
Baumaßnahme

2
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Wasser

Keine Still- oder Oberflächenge-
wässer, nordöstlich angrenzender 
Weidenbach;
im östlichen Bereich am beste-
henden Wohngebiet Fließweg mit 
erhöhtem und mäßigem Abfluss 
bei Starkregen; 
Offenlandfläche als Grundwasser-
neubildner

Beeinträchtigung der Grund-
wasserneubildungsrate durch 
Versiegelung

Regenwassermanagement im 
Baugebiet (Zisternen, Retenti-
onsdächer, versickerungsfähige 
Beläge, etc.) oder Schaffung von 
Retentionsflächen z.B. im Umfeld 
Weidenbach oder der Eingrünung;
Berücksichtigung Starkregener-
eignis aufgrund der topographi-
schen Verhältnisse

Klima / Luft

Offenlandflächen als lokales 
Kaltluftentstehungsgebiet; 
Ausgleichsraum mit geringer 
kaltlufthaushaltlicher Bedeutung 
(Nachtsituation);

Verlust von klimatisch wirksamer, 
kaltluftbildender Fläche, für 
Vorhaben zu Einzel-/ Reihenhaus-
bebauungen sind in aller Regel 
keine relevanten Auswirkungen 
auf die Klimafunktionen bzw. den 
Wirkraum zu erwarten

Hoher Anteil begrünter öffentli-
cher und privater Flächen; 
Baumpflanzungen mit klimaange-
passten Arten;
Farb- und Materialwahl von befes-
tigten öffentlichen Oberflächen

Landschaft

Vorbelastung durch angrenzen-
den Hof; 
Offenland ohne gliedernde 
Grünstrukturen, Siedlungsrand 
im Norden nicht eingegrünt, im 
Osten Gehölze am Weidenbach

Geringe bauliche Höhe zu 
erwarten, kaum einsehbar

Ortsrandeingrünung nach 
Westen; Ausbildung einer Grünf-
uge nach Osten, Integration des 
Weidenbachs in diese Grünfuge

Sachgüter / Kultur --- --- ---

Gesamteinschätzung Empfehlungen

Geringe bis hohe Auswirkungen auf die Schutzgüter zu erwarten;
insbesondere sind der Umgang mit der Topographie und die offene 
Ortsrandsituation zu berücksichtigen.
Gestalterisch sollen die Grünfugen mit multifunktionalem Ansatz 
beachtet werden. Die bestehenden Hofstelle ist in der Planung zu 
berücksichtigen.

	- Hochwertige Ortsrandeingrünung und Durchgrünung (Grünfuge) mit 
multifunktionalem Ansatz zu Klimaresilienz und Bewältigung des 
anfallenden Regenwassers

	- Wasserrückhaltung im Baugebiet in Abwägung mit der Möglichkeit 
zur Zuführung von Oberflächenwasser in das System des angrenzen-
den Weidenbachs

	- Aufwertung Weidenbach durch Einbezug in die nachgelagerten 
Planungen, potenzielle Fläche für Ausgleich / Ersatz 

	- Maßnahmen im Baugebiet: Eingrünung, Durchgrünung und Minimie-
rung der Versiegelung

	- Auf Ebene des Bebauungsplans sind Maßnahmen zum Natur- und 
Artenschutz zu ergreifen
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3.3.2	 ENTWICKLUNG VON NATUR UND LANDSCHAFT

In der nachfolgenden Tabelle werden die Auswirkungen bei der Umsetzung der Entwicklungsziele 
gemäß Landschaftsplan Kapitel 2.3 Maßnahmen der Landschaftsentwicklung auf die Schutzgüter 
des UVPG betrachtet. Nicht betrachtet werden nachrichtliche Übernahmen wie Schutzgebiete.

Wirkung positiv

Wirkung neutral

Wirkung negativ
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Grünflächen (siehe Begründung Teil 2 Ziffer 2.3.1)

1.	 Erhalt und Entwicklung der Grünfläche mit 
und ohne Zweckbestimmung
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Erläuterungen der Auswirkungen auf die 
Schutzgüter

Gliederung und Auflockerung des Siedlungskörpers  sowie Förderung der Naherholung und des 
Freizeitangebots und damit Förderung der Gesundheit +++ In diesen Räumen steht die Freizeit 
und Erholungsfunktion im Vordergrund, Förderung spez. Lebensräume daher nachrangig, aber 
bei Verträglichkeit und hinreichendem Platzangebot möglich und erwünscht (Steigerung der 
Biodiversität, z.B. durch angepasste Pflege) +++ Erhalt der Bodenfunktionen +++  Förderung 
des Wasserrückhaltes durch fehlende bzw. geringe Versiegelung +++ Funktion als Klimaoasen 
innerhalb der Siedlungskörpers +++ Auflockerung des Siedlungskörpers +++ Konflikte mit 
Sach- und Kulturgütern nicht bekannt.

2.	 Erhalt und Entwicklung der Landschafts-
parks
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Erläuterungen der Auswirkungen auf die 
Schutzgüter

Förderung der Naherholung und des Freizeitangebots sowie durch Beschattung im 
Hochsommer Förderung der Gesundheit, identitätsstiftende Wirkung von kulturhistorisch und 
landschaftlich bedeutsamen Parkanlagen +++ Erhalt von spezifischem, überregional bedeut-
samen Lebensraum (insbesondere Methusalem-Bäume), sowie insgesamt positive Wirkung 
auf die Artenvielfalt / Biodiversität aufgrund des Erhalts von Strukturvielfalt +++ Erhalten der 
Charakter für die SG Boden und  Wasser +++ Erhalt des positiven Einflusses auf das Mikroklima 
(Kaltluftproduktion und sommerliche Kühlung durch Schattenwirkung) +++ Gliederung und 
Erhalt des charakteristischen Erscheinungsbildes der (Denkmal)Landschaft +++ Konflikte mit 
Sach- und Kulturgütern nicht bekannt. 

3.	 Erhalt und Entwicklung von parkartigen 
Flächen 
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Erläuterungen der Auswirkungen auf die 
Schutzgüter

Positive Wirkung auf SG Mensch und menschliche Gesundheit, bei parkartiger Gestaltung 
erhöhtes Naherholungspotenzial ; Verbesserung bzw. Erhalt von günstigen Wohnumfeldsi-
tuationen und Naherholungsfunktionen +++ Erhalt bzw. Verbesserung der Artenvielfalt und 
Biodiversität durch Erhalt von Lebensraum und Vegetation +++ Erhalt oder Verbesserung 
der Bodenfunktionen +++ Förderung des Wasserrückhaltes durch Gehölzpflanzungen +++ 
Bei parkartiger Gestaltung Verbesserung der klimatischen Situation durch Beschattung und 
Windschutz +++ Erhalt und Aufwertung des Landschaftsbildes +++ Konflikte mit Sach- und 
Kulturgütern nicht bekannt.
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4.	 Entwicklung von Grünzäsuren (Trenngrün)
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Erläuterungen der Auswirkungen auf die 
Schutzgüter

Erhaltender Charakter für die SG Mensch und menschliche Gesundheit +++ Erhaltender 
Charakter für die Artenvielfalt / Biodiversität +++ Erhalt der Bodenfunktionen +++ Erhalt der 
Wasserverhältnisse +++ Hohe Wirkung auf das SG Landschaft, durch Verhindern des Zusam-
menwachsen eigenständiger Siedlungseinheiten +++ Konflikte mit Sach- und Kulturgütern 
nicht bekannt.

Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft mit besonderer ökologischer Bedeutung (siehe Begründung Teil 2 Ziffer 2.3.6 

+ sonstige Maßnahmen Ziffer 2.3.9)

5.	 Erhalt von Gehölzen, markanten und 
prägenden Bäumen sowie Neuanlage von 
Baumreihen an Wegen M
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Erläuterungen der Auswirkungen auf die 
Schutzgüter

Positive Wirkung auf das SG Mensch und menschliche Gesundheit durch Beschattung 
von Wander- und Radwege und Schaffen von Orientierung +++ Erhalt und Förderung der 
Lebensräume gehölzbrütender Arten, Förderung der Artenvielfalt durch Anlage artenreicher 
Wegerandstreifen+++ Erhalt oder Verbesserung der Bodenfunktionen +++ Förderung des 
Wasserrückhaltes durch Gehölzpflanzungen +++ Verbesserung der klimatischen Situation 
durch Beschattung und Windschutz +++ Erhalt und Aufwertung des charakteristischen 
Erscheinungsbildes der Landschaft +++ Konflikte mit Sach- und Kulturgütern nicht bekannt.

6.	 Erhalt von Moor- und Sumpfgebieten
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Positive Wirkung auf das SG Mensch und menschliche Gesundheit durch Funktion als Tempe-
ratur- und Regenpuffer sowie Erhalt von Erholungsraum +++ Entgegenwirken der Verringerung 
bzw. des Verlustes von spezifischem Lebensraum, positive Wirkung auf die Artenvielfalt / 
Biodiversität +++ Förderung des Wasserrückhaltes (Aufnahme vierfacher Menge an Wasser im 
Vergleich zu Wiesen) sowie des Filter- und Puffervermögens +++ Verbesserung der klimati-
schen Situation durch hohe Wasserspeicherfähigkeit und der damit in Verbindung stehenden 
kühlenden Verdunstungsprozesse sowie hohes CO₂-Bindungsvermögen bei Renaturierung von 
Moorstandorten +++ Erhalt und Aufwertung des charakteristischen Erscheinungsbildes der 
Landschaft +++ Konflikte mit Sach- und Kulturgütern nicht bekannt.
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Kulisse zur Förderung von Maßnahmen zur Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft (siehe Begründung Teil 2 Ziffer 

2.3.7)

7.	 Maßnahmen zur Pflege und zur Entwick-
lung von Natur und Landschaft
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Erläuterungen der Auswirkungen auf die 
Schutzgüter

Positive Auswirkungen auf die Erholungseignung durch Beförderung des Strukturreichtums 
und der landschaftlichen Vielfalt +++ Entgegenwirken der Verringerung bzw. des Verlustes 
von spezifischem Lebensraum, positive Wirkung auf die Artenvielfalt / Biodiversität auch in 
der Agrarlandschaft. Förderung spezifischer Arten durch die Förderung des Lebensraums 
von an alte Gehölzbestände angepasste Tierarten und durch die Förderung feuchtgeprägten 
Offenlandes. Förderung wichtiger Trittsteine als Basis eines funktionierenden Biotopverbundes. 
Förderung seltener Feuchtlebensräume, z.B. Entwicklung von Moorstandorten und Feucht-
wiesen. Bei Maßnahmen zur Wiedervernässung oder Einstauung bei Hochwasser / Starkregen 
ist auf die Auswirkungen auf benachbarte Grundstücke zu achten. Durch Veränderungen des 
Wasserregimes oder Veränderungen der Nutzung bzw. durch neue Pflegemaßnahmen kann es 
zur Veränderung  der Lebensraumbedingungen für angestammte Pflanzen und Tierarten und 
damit zu Artenverschiebungen kommen +++ Erhalt oder Verbesserung der Bodenfunktionen 
insbesondere von Böden mit hoher Lebensraumfunktion und hohem Biotopentwicklungspo-
tenzial wie grundwasserbeeinflusste Böden +++ Förderung des Wasserrückhaltes und der 
Minderung der Freisetzung von im Boden gebundenen CO2, insbesondere bei Entwicklung von 
Feucht- und Nassstandorten durch Anstrengung eines standortangepassten Wasserregimes 
+++ Positive Wirkung auf das Lokalklima durch Erhalt und Entwicklung von Grünstrukturen in 
der Landschaft, Beschattung, Windschutz und Förderung der Verdunstungskühle bei feuchten 
Standorten +++ Positive Auswirkungen auf das Landschaftsbild durch Beförderung des 
Strukturreichtums +++ Konflikte mit Kulturgütern nicht bekannt. Konflikte mit Sachgütern: 
Da die Umsetzung der Maßnahmen in vielen Fällen intensive Nutzung ausschließen, können 
Konflikte zur land- und forstwirtschaftlichen Nutzung entstehen, sofern die Maßnahmen nicht 
auf kommunalem Grund umgesetzt werden. Die Anwendung von einschlägigen Förderpro-
grammen kann zur Auflösung dieser Konflikte beitragen und entsprechende Maßnahmen in 
Einvernehmen mit Eigentümern / Bewirtschaftenden gangbar machen. 

8.	 Umwandlung von Acker in Grünland

M
en

sc
h 

/ 
m

en
sc

hl
ic

he
  

G
es

un
dh

ei
t

Ti
er
e 
/ P
fla
nz
en
 / 

bi
ol
og
is
ch
e 
Vi
el
fa
lt

B
od
en

W
as

se
r

Kl
im

a 
/ L

uf
t

La
nd

sc
ha

ft

Sa
ch

gü
te

r /
 

K
ul

tu
r

Erläuterungen der Auswirkungen auf die 
Schutzgüter

Positive Auswirkungen auf die Erholungseignung durch attraktives Landschaftsbild +++ 
Positive Wirkung auf die Artenvielfalt / Biodiversität, Förderung von (artenreichen) Wiesen-
lebensräumen und Erhalt / Verbesserung der Wasserqualität angrenzender Fließgewässer 
+++ Erhalt oder Verbesserung der Bodenfunktionen, insbesondere von Böden mit hoher 
Biotopschutzfunktion wie grundwasserbeeinflusste Böden. Verbesserung des Erosionsschutzes 
+++ Positive Wirkung auf den Grundwasserhaushalt und den Grundwasserschutz. Positive 
Wirkung auf angrenzende Oberflächengewässer (Erosionsschutz, Nähr-, Schadstoffeinträge) 
+++ Positive Wirkung auf das Lokalklima durch Grünlandbedeckung und Förderung der 
Kaltluftbildung und Reduzierung der Treibhausgase bei Umwandlung von Acker zu Grünland 
+++ Erhalt bzw. Förderung des charakteristischen Landschaftsbildes mit grünlandgenutzten 
Offenlandbereichen im Ammer-Loisach-Hügelland +++ Konflikte mit Kulturgütern nicht 
bekannt. Durch Umwandlung von Acker zu Grünland können Konflikte zur landwirtschaftlichen 
Nutzung entstehen. Die Anwendung von einschlägigen Förderprogrammen kann zur Auflösung 
dieser Konflikte und zu Einvernehmen mit Eigentümern / Bewirtschaftenden beitragen.  
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9.	 Erhalt und Förderung der kleinen 
Bäche und Gräben als Teil des örtlichen 
Feuchtverbundnetzes / Anlage von 
Uferstreifen und Öffnen verrohrter Bach- 
und Grabenabschnitte
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Erläuterungen der Auswirkungen auf die 
Schutzgüter

Positive Auswirkungen auf die Erholungseignung durch Beförderung des Strukturreichtums 
und der landschaftlichen Vielfalt +++ Entgegenwirken der Verringerung bzw. des Verlustes von 
spezifischem Lebensraum, positive Wirkung auf die Artenvielfalt / Biodiversität, insbesondere 
an Fließ- und Stillgewässer gebundene Arten, sowie in der Agrarlandschaft. Förderung wichti-
ger Trittsteine als Basis eines funktionierenden Biotopverbundes +++ Erhalt oder Verbesserung 
der Bodenfunktionen insbesondere von Böden mit hoher Lebensraumfunktion und hohem 
Biotopentwicklungspotenzial wie grundwasserbeeinflusste Böden +++ Positive Wirkung auf das 
Lokalklima durch Erhalt und Entwicklung von Grünstrukturen in der Landschaft, Beschattung, 
Windschutz +++ Erhalt und Beförderung des durch Gewässer geprägte Landschaftsbildes 
+++ Konflikte mit Kulturgütern nicht bekannt. Konflikte mit Sachgütern: Durch die Anlage von 
Uferstreifen können Konflikte zur landwirtschaftlichen Nutzung entstehen. Die Anwendung von 
einschlägigen Förderprogrammen kann zur Auflösung dieser Konflikte und zu Einvernehmen 
mit Eigentümern / Bewirtschaftenden beitragen.

10.	Umbau von Ufersäumen im Wald
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Erläuterungen der Auswirkungen auf die 
Schutzgüter

Neutrale Wirkung, da von Erholungssuchenden nicht zwingend wahrnehmbar +++ positive 
Auswirkungen auf Tiere und Pflanzen durch Schaffung standortgerechte Laubwaldentwicklung 
und ggf. Belassung des Totholzes. Die Änderung der Baumarten kann es zur Veränderung  der 
Lebensraumbedingungen für angestammte Pflanzen und Tierarten und damit zu Artenver-
schiebungen kommen +++ Verbesserung des Waldbodens durch Förderung und Erhaltung der 
natürlichen Bodenprozesse und Nährstoffanreicherung, Entgegenwirken der Versauerung bei 
Umbau von Fichtenbeständen +++ Neutrale Wirkung aufs Klima Landschaftsbild +++ Konflikte 
mit Kulturgütern nicht bekannt. Konflikte mit Sachgütern: Durch den Umbau von Ufersäumen, 
z.B. durch Rodung von Fichten, können Konflikte zur forstwirtschaftlichen Nutzung entstehen. 
Die Anwendung von einschlägigen Förderprogrammen kann zur Auflösung dieser Konflikte und 
zu Einvernehmen mit Eigentümern / Bewirtschaftenden beitragen.

11.	Öffnen verrohrter Quellbereiche
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Erläuterungen der Auswirkungen auf die 
Schutzgüter

Positive Auswirkungen auf die Erholungseignung durch Beförderung des Strukturreichtums 
und der landschaftlichen Vielfalt, ggf. Kombination mit naturnaher Erholungseinrichtung 
möglich +++ Entgegenwirken des Verlustes eines sensiblen Lebensraum für besondere und 
hoch spezialisierte Lebensgemeinschaften. Förderung wichtiger Trittsteine als Basis eines 
funktionierenden Biotopverbundes +++ Erhalt oder Verbesserung der spezifischen Bodenfunk-
tionen im Quellbereich +++ Wiederherstellung des örtlich begrenzten Grundwasseraustritts in 
seiner natürlichen Form und natürliche Zuführung des Wassers in den Quellbach +++ Positive 
Wirkung auf die mikroklimatische Bedingungen im unmittelbaren Umfeld +++ Förderung 
der Quellen als Ursprung des Gewässer und Inbegriff für Natürlichkeit und Reinheit +++ 
Konflikte mit Kulturgütern nicht bekannt. Konflikte mit Sachgütern: Durch das Öffnen von 
Quellbereichen können Konflikte zur land- und forstwirtschaftlichen Nutzung entstehen. Die 
Anwendung von einschlägigen Förderprogrammen kann zur Auflösung dieser Konflikte und zu 
Einvernehmen mit Eigentümern / Bewirtschaftenden beitragen.
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12.	Förderung des spezifischen (Biotop-)
Entwicklungspotenzials verschiedener 
Moorstandorte, Entwicklung der Moore als 
bedeutsamer CO2-Speicher durch weitere 
Verbesserung des Wasserhaushalts bzw. 
Wiedervernässung, Förderung der Moore 
als effizienter Retentionsraum / Renaturie-
rung von Moorstandorten
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Erläuterungen der Auswirkungen auf die 
Schutzgüter

Positive Auswirkungen auf die Erholungseignung durch Beförderung des Strukturreichtums 
und der landschaftlichen Vielfalt +++ Entgegenwirken der Verringerung bzw. des Verlustes von 
spezifischem Lebensraum, positive Wirkung auf die Artenvielfalt / Biodiversität im Wald und 
in der Agrarlandschaft und durch die Förderung von feuchtgeprägten Offenlandstrukturen. 
Förderung wichtiger Trittsteine als Basis eines funktionierenden Biotopverbundes. Förderung 
seltener Feuchtlebensräume. Durch Veränderungen des Wasserregimes oder Veränderungen 
der Nutzung bzw. durch neue Pflegemaßnahmen kann es zur Veränderung  der Lebensraum-
bedingungen für angestammte Pflanzen und Tierarten und damit zu Artenverschiebungen 
kommen +++ Erhalt oder Verbesserung der Bodenfunktionen insbesondere von Böden mit 
hoher Lebensraumfunktion und hohem Biotopentwicklungspotenzial wie grundwasserbeein-
flusste Böden +++ Förderung des Wasserrückhaltes und der Minderung der Freisetzung von 
im Boden gebundenen CO₂ durch Anstrengung eines standortangepassten Wasserregimes 
+++ Positive Wirkung auf das Lokalklima durch Förderung der Verdunstungskühle bei feuchten 
Standorten +++ Konflikte mit Kulturgütern nicht bekannt. Konflikte mit Sachgütern: Bei 
Maßnahmen zur Wiedervernässung oder Einstauung bei Hochwasser / Starkregen ist auf die 
Auswirkungen auf benachbarte Grundstücke zu achten.

13.	Förderung der Ufer- und Verlandungszo-
nen an angestauten Seen 
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Erläuterungen der Auswirkungen auf die 
Schutzgüter

Positive Auswirkungen auf die Erholungseignung durch Beförderung der Vielgestaltigkeit 
der Uferzonen +++ Entgegenwirken der Verringerung bzw. des Verlustes von spezifischem 
Lebensraum, Förderung der Entwicklung einer typischer, vielgestaltigen Zonierung stehender 
Gewässer mit zugehöriger Artenausstattung +++ Erhalt oder Verbesserung der Bodenfunk-
tionen insbesondere von Böden mit hoher Lebensraumfunktion und hohem Biotopentwick-
lungspotenzial wie grundwasserbeeinflusste Böden +++ Förderung des Wasserrückhaltes +++ 
Positive Wirkung auf das Lokalklima durch Förderung der Verdunstungskühle bei feuchten 
Standorten +++ Konflikte mit Sach- und Kulturgütern nicht bekannt.
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14.	Erhalt und Förderung der Wälder mit 
besonderen Funktionen und deren 
Waldrandzonen M
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Erläuterungen der Auswirkungen auf die 
Schutzgüter

Positive Auswirkungen auf die Erholungseignung durch Beförderung des Strukturreichtums 
und der landschaftlichen Vielfalt an den Waldrändern +++ Entgegenwirken der Verringerung 
bzw. des Verlustes von spezifischem Lebensraum, positive Wirkung auf die Artenvielfalt / 
Biodiversität durch Beförderung des Grenzlinieneffektes (Ökoton), Förderung spezifischer 
Arten sowie Förderung des Lebensraums von an Wälder angepasste Tierarten,  +++ Förderung 
und Erhaltung der natürlichen Bodenprozesse und Nährstoffanreicherung +++ Erhalt des 
Wasserrückhaltes durch Streuauflagen und Totholz und die Entwicklung zu Laubmischwald 
+++ Erhalt des Bestandsinnenklimas der Wälder, verzögerte Treibhausgasemission in die 
Atmosphäre durch Humus- und Bodenbildung, Erhalt der Frischluftproduktion +++ Verbes-
serung des Landschaftsbildes durch Ausbildung vielgestaltiger Waldränder von Wäldern mit 
besonderer Bedeutung für das Landschaftsbild +++ Konflikt Sachgüter: Durch den Aufbau von 
Waldrändern können Konflikte zur forstwirtschaftlichen oder landwirtschaftlichen Nutzung 
entstehen. Die Durchführung entsprechender Maßnahmen erfordert je nach Umsetzungsva-
riante die Abstimmung mit dem Waldeigentümern bzw. angrenzenden landwirtschaftlichen 
Nutzern. Die Anwendung von einschlägigen Förderprogrammen kann zur Auflösung dieser 
Konflikte und zu Einvernehmen mit Eigentümern / Bewirtschaftenden beitragen. Konflikte mit 
Kulturgütern nicht bekannt.

15.	Akzentuierung der Hochflächen (Drumlins)
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Erläuterungen der Auswirkungen auf die 
Schutzgüter

Positive Auswirkungen auf die Erholungseignung durch Steigerung des ästhetischen Wertes der 
Landschaft durch ein parkartiges Erscheinungsbildes +++ Entgegenwirken der Verringerung 
bzw. des Verlustes von spezifischem Lebensraum, positive Wirkung auf die Artenvielfalt / Biodi-
versität, Förderung spezifischer Arten durch Förderung der spezifischen Vegetationszonierung 
von Drumlins (Feucht-/ Trockengradiente)  +++ Förderung und Erhaltung der natürlichen 
Bodenprozesse und des typischen, morphologisch bedingten Standortmosaiks  +++ Verbesse-
rung des Wasserrückhaltes durch Baumpflanzungen +++ Positive Wirkung auf das Lokalklima 
durch Beschattung, Erhöhung der Frischluftproduktion und Bindung von CO₂, Förderung der 
Verdunstungskühle durch Transpirationsprozesse ++++ Beförderung des Verbesserung des 
Landschaftsbildes durch Akzentuierung der Kuppen. Durch die Pflanzung von Einzelbäumen 
kann es zur Veränderung  der Lebensraumbedingungen für angestammte Pflanzen und 
Tierarten und damit zu Artenverschiebungen kommen. Der Schutz von bestehenden hochwer-
tigen Magerrasen hat hierbei Vorrang +++ Konflikte mit Kulturgütern nicht bekannt. Konflikt 
Sachgüter: Durch die Pflanzung von Einzelbäumen können Konflikte zur landwirtschaftlichen 
Nutzung entstehen. Die Anwendung von einschlägigen Förderprogrammen kann zur Auflösung 
dieser Konflikte und zu Einvernehmen mit Eigentümern / Bewirtschaftenden beitragen.
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16.	Berücksichtigung / Förderung spezifischer 
Arten
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Erläuterungen der Auswirkungen auf die 
Schutzgüter

Positive Auswirkungen auf die Erholungseignung durch von Artenreichtum zur Steigerung des 
menschlichen Wohlbefindens und zur Stärkung der Verbindung Mensch - Natur +++ 
Positive Auswirkungen auf die biologische Vielfalt durch Aufwertung, Neuschaffung und 
Vernetzung von Lebensräumen. Entgegenwirken der Verringerung bzw. des Verlustes von 
spezifischem Lebensraum, positive Wirkung auf die Artenvielfalt / Biodiversität auch in der 
Agrarlandschaft. Förderung spezifischer Arten durch Schonbezirke und Ruhezonen am 
Starnberger See und, den Erhalt und die Förderung des Lebensraums von an alte Gehölz-
bestände angepasste Tierarten sowie durch die Förderung von feuchtgeprägten Offenland-
strukturen. Förderung wichtiger Trittsteine als Basis eines funktionierenden Biotopverbundes 
+++ Erhalt oder Verbesserung der Bodenfunktionen insbesondere von Böden mit hoher 
Lebensraumfunktion und hohem Biotopentwicklungspotenzial wie grundwasserbeeinflusste 
Böden +++ Förderung des Wasserrückhaltes in feucht geprägten Offenlandkomplexen +++ 
Bindung von CO₂ durch Erhalt der Methusalembäume, positive Wirkung auf das Lokalklima 
durch, Beschattung, Windschutz der Bäume und Förderung der Verdunstungskühle durch 
Transpirationsprozesse über feuchtem Offenland +++ Erhalt und Beförderung des typischen 
Landschaftsbildes der Moränenlandschaft +++ Konflikte mit Sach- und Kulturgütern nicht 
bekannt.

Sonstige Maßnahmen (siehe Begründung Teil 2 Ziffer 2.3.9)

17.	Beachtung der für das Landschaftsbild 
bedeutsamen und sensiblen Seeuferbe-
reiche M
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Erläuterungen der Auswirkungen auf die 
Schutzgüter

Positive Wirkung auf SG Mensch und menschliche Gesundheit durch Erhalt des Naherho-
lungspotenzials; Verbesserung bzw. Erhalt von wertvollen Naherholungsfunktionen  (lichte 
Gehölzstruktur in den Landschaftsparks/ Blickbeziehungen zum See) +++ Erhalt bzw. 
Verbesserung der Artenvielfalt und Biodiversität durch Erhalt von Lebensraum und Vegetation 
+++ Erhalt oder Verbesserung der Bodenfunktionen +++ Förderung bzw. Erhalt der Resilienz 
gegen Hochwasser +++ Verbesserung der klimatischen Situation durch den Erhalt der 
Uferstruktur und der damit in Verbindung stehender Kaltluftströmungen +++ Erhalt der für die 
Kulturlandschaft bedeutsamen Landschaftsbildes und der hierfür bedeutsamen, unverbauten 
Sichtachsen +++ Konflikte mit Sach- und Kulturgütern nicht bekannt. 
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3.4	 Wechsel- und Summenwirkung

Die wesentlichen Wirkungen der Planung bestehen in der Darstellung von Bauflächenentwicklungen. 
Hinzukommen die sich aus dem Landschaftsplan ableitenden überwiegend positiven Wirkungen auf 
die Schutzgüter. 
Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern sind gegeben. Hinsichtlich der Versiegelung von 
Böden bei den Bauflächenentwicklung bestehen Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Schutz-
gütern Mensch / menschliche Gesundheit, Tiere / Pflanzen / Biologische Vielfalt, Boden, Wasser 
sowie Klima / Luft. Bei der sich aus dem Landschaftsplan abzuleitenden Maßnahmen können sich 
im einzelnen Wechselwirkungen zwischen der Veränderung des Grundwasserregimes innerhalb des 
Maßnahmenbereiche und den angrenzenden Flächen ergeben, oder nicht vorhersehbare Entwicklun-
gen des Vegetationsbestandes bei Biotoppflege- und Entwicklungsmaßnahmen und den sich hieraus 
ergebenden Wechselwirkungen für die Fauna. 

Zusätzliche Belastungen von Natur- und Landschaft durch diese Wechselwirkungen der Schutzgüter 
untereinander sind jedoch nicht erkennbar. In den Bewertungen der einzelnen Schutzgüter sind alle 
bekannten Auswirkungen dargestellt.
Eine Summenwirkung hinsichtlich der Siedlungsentwicklung und Maßnahmen der Landschafts-
entwicklung besteht nicht, da die Darstellungen unterschiedliche Bereiche des Gemeindegebiets 
betreffen. Weiterhin sind keine erheblichen negativen Auswirkungen im Zusammenwirken mit 
vorhandenen Anlagen gegeben. 
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3.5	 Europarechtliche Anforderungen an den Arten- und Gebiets-
schutz

3.5.1	 BETROFFENHEIT VON NATURA-2000-GEBIETEN

Im Gemeindegebiet befinden sich zwei Flora-Fauna-Habitat-Gebiete ("Eberfinger Drumlinfeld mit 
Magnetsrieder Hardt und Bernrieder Filz" und "Starnberger See"). Das Naturschutzgebiet "Karpfen-
winkel" bildet einen Teil des Flora-Fauna-Habitat-Gebiets "Starnberger See" am Westufer des Sees. 
Die Gebiete werden durch die Planung nicht erkennbar berührt. Eine FFH-Verträglichkeitsprüfung ist 
daher nicht erforderlich.

3.5.2	 HINWEISE ZUR SPEZIELLEN ARTENSCHUTZRECHTLICHEN PRÜFUNG (saP)

Für die dargestellten Bauflächenentwicklungen sind im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens 
die Belange des Artenschutzes zu berücksichtigen. In Bayern geschieht dies über das Instrument 
der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP). Die saP ist bei Bedarf auch für Vorhaben im 
baurechtlichen Innenbereich nach § 34 BauGB durchzuführen.
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3.6	 Prognose bei Nichtdurchführung der Planung

Der geltende Flächennutzungsplan mit integrierter Landschaftsplanung stellt im Planungsgebiet 
Wohn-, Gewerbe-, Sonderbau- und Gemeinbedarfsflächen dar. Der Landschaftsplan positive Ziele 
und Maßnahmen zum Erhalt und Förderung der Landschaft.

3.6.1	 SIEDLUNGSENTWICKLUNG

Die Bauflächenentwicklungen erfolgen ausschließlich auf landwirtschaftlich genutzten Flächen. 
Diese Nutzungen mit den daraus resultierenden Umweltauswirkungen würden im Falle einer Nicht-
durchführung der Planung bestehen bleiben.

Die bedarfsorientierte bauliche Entwicklung innerhalb des Planungshorizontes von rund 15 Jahren, 
könnte bei der Nullvariante nur in Teilen nachgekommen werden, was die Entwicklung der Gemeinde 
Bernried a. Starnberger See einschränken und bestehende Infrastruktureinrichtungen gefährden 
könnte. (Siehe Ziffer 2.5.1: 0,8 - 1,0 % Wachstum pro Jahr für Wohnen bedeutet ein Bevölkerungs-
wachstum von 320 - 400 Personen. Im FNP sind unter Nutzung  vorhandenen Innenentwicklungspo-
tenziale und den Neudarstellungen insgesamt 8,5 ha Bauflächen für 375 Einwohner dargestellt.) 

3.6.2	 ENTWICKLUNGEN DER LANDSCHAFTSPLANUNG

Bei Verzicht auf Darstellungen zur Landschaft würden sich die Schutzgüter und die Landschaft im 
Ganzen nicht adäquat klimaresilient entwickeln können. Der Trend zur Verarmung der Landschaft 
würde weiterhin anhalten, und der Artenschwund weiter voranschreiten. Die humusreichen und 
grundwasserbeeinflussten Böden sowie das Rückgrat des Feuchtbiotopverbundes, die Fließge-
wässer, könnten ihre Vernetzungsfunktion nicht ausschöpfen. Hinweise auf das Erfordernis das 
bedeutsame Landschaftsbild zu schützen würden unterbleiben. 
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3.7	 Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Aus-
gleich

3.7.1	 VERMEIDUNG UND VERRINGERUNG

In den einzelnen Flächenbeurteilungen zur Wohn- und Mischbauflächenentwicklung sind, neben 
Bestand / Bedeutung und Auswirkungen, jeweils Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung 
(versickerungsfähige Beläge, Ortsrandeingrünung etc.) erheblicher Eingriffsfolgen benannt (vgl. Kap. 
3.3 - Bewertung der Umweltauswirkungen einschl. der Prognose bei Durchführung der Planung).

3.7.2	 AUSGLEICH

Die Eingriffsregelung zielt besonders darauf ab, vermeidbare Beeinträchtigungen von Natur und
Landschaft zu unterlassen. In der Flächennutzungsplanung wurde durch die geeignete Standortwahl 
dem Vermeidungsgebot soweit möglich frühzeitig Rechnung getragen. 
Der erforderliche Kompensationsbedarf wurde anhand des Leitfadens zur Eingriffsregelung in der 
Bauleitplanung „Bauen im Einklang mit Natur und Landschaft“ (2021) ermittelt. Zu beachten ist, 
dass es sich aufgrund des geringeren planerischen Konkretisierungsgrades des Flächennutzungs-
plans um eine überschlägige Abschätzung des künftigen Ausgleichsbedarfs anhand der geplanten 
Bauflächen handelt, ohne dass der konkrete Ausgleich abschließend ermittelt wird. Da insbesondere 
auf der gegenständlichen Planungsebene bislang keine ergänzenden (Vegetations-) Kartierungen 
erfolgt sind, kann das Ausgleichserfordernis je nach konkreter Ausgestaltung der einzelnen Bauflä-
chen im Bebauungsplanverfahren von der überschlägigen Erstabschätzung abweichen. 
Die abschließende und rechnerische Ermittlung des Kompensationsbedarfs erfolgt erst auf der 
Ebene der jeweiligen Bebauungsplanverfahren.

Der erforderliche Kompensationsbedarf für die dargestellten Wohn- und Mischbauflächen beträgt 
ca. 61.800 Wertpunkte. 

Nr. Fläche
im Plan

Ei
ng
riff

sfl
äc
he

m
²

B
N
T-
Co

de

N
ut

zu
ng

W
er

tp
un

kt
e

B
N

T/
m

²
Ei
ng
riff

sfl
äc
he

B
ee

in
tr

äc
ht

i-
gu
ng
sf
ak
to
r

(G
R
Z 
od
er
 1
)

Au
sg
le
ic
hs

-
be

da
rf

  
W

er
tp

un
kt

e

1     Neuland - Mischbauflächen 4.000 m² G11 Grünland intensiv 3 0,6 12.600

1     Neuland - Wohnbauflächen 24.000 m² G11 Grünland intensiv 3 0,4 28.800

2     Hapberg - Wohnbauflächen 17.000 m²
A11 
G11

Acker intensiv 
Grünland intensiv

3 0,4 20.400

48.000 m² 61.800

Die erheblichen Eingriffe sollen durch Minimierungsmaßnahmen in erster Linie direkt am Ort des 
Eingriffs verringert werden. Dies geschieht über die Festsetzung grünordnerischer Maßnahmen in 
den Baugebieten im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens sowie Maßnahmen zur Einbindung in die 
Landschaft. Grundsätzlich können auch Ausgleichsmaßnahmen im Geltungsbereich eines Bebau-
ungsplans festgesetzt werden. Dies mindert aber im Regelfall die tatsächlich bebaubare Fläche.
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Für Ausgleichsmaßnahmen außerhalb des Eingriffsortes, sowohl für die naturschutzrechtliche 
Eingriffsregelung in der Bauleitplanung als auch für andere mögliche Eingriffe in Natur und Land-
schaft, sind im Flächennutzungsplan / Landschaftsplan Räume dargestellt bzw. benannt. Teile davon 
entsprechen den aktuellen Betrachtungen im Ökokonto der Gemeinde Bernried a. Starnberger See. 
Grundvoraussetzung zur Anerkennung als Ausgleichsfläche ist, dass die Fläche ökologisch aufgewer-
tet werden kann. Dies ist im Zuge einer beabsichtigten Inanspruchnahme als Ausgleichsfläche durch 
gesonderte Kartierung nachzuweisen. 

Pflegemaßnahmen
Über die Darstellungen im Plan hinaus gilt die Berücksichtigung agrarstruktureller Belange gemäß 
§ 15 (3) BNatSchG. Hiernach soll der notwendige Ausgleich bei Inanspruchnahme von land- oder 
forstwirtschaftlich genutzten Flächen über Bewirtschaftungs- und Pflegemaßnahmen abgedeckt 
werden. Damit soll die weitere landwirtschaftliche Nutzung von Flächen gewährleistet werden. 

Maßnahmen in den Kulissen zur Förderung von Maßnahmen zur Pflege und Entwicklung von Natur 
und Landschaft
Zu den innerhalb der Kulissen dargestellten Maßnahmen gehören das Netz an wassersensiblen 
Bereichen mit der Zielsetzung Umwandlung von Acker zu Grünland, Maßnahmen zum Feuchtver- 
bundnetz sowie die Darstellung von einem Maßnahmenbereich. Letztere umfassen i.d.R. einen 
wertvollen Kernbereich aus biotopkartierten Flächen, die durch geeignete Maßnahmen geschützt 
und sowohl qualitativ als auch quantitativ entwickelt werden sollen. 
Diese Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen können auch als Ausgleichsmaßnahmen getätigt 
werden. 

Waldumbau
Umbaumaßnahmen im Wald, die im Einklang mit dem Waldgesetz stehen und über die sachgemäße 
bzw. vorbildliche Bewirtschaftung hinausgehen, können grundsätzlich als Ausgleichsmaßnahmen 
anerkannt werden. Im Einzelfall ist von der Forstverwaltung zu ermitteln, inwieweit geplante Maßnah-
men über die sachgemäße Bewirtschaftung hinausgehen. Die Ausgleichsmaßnahme muss von der 
Unteren Naturschutzbehörde anerkannt werden und erfordert eine naturschutzfachliche Prüfung.
Waldumbaumaßnahmen sind grundsätzlich als Ausgleichsmaßnahmen anerkannt,  jedoch ist in 
Bernried der Fokus bei Kompensationsflächen vorrangig auf das Offenland zu setzen.
Die bayerische Kompensationsverordnung (BayKompV (vgl. Anlage 4.1 Nr. 3 BayKompV) listet neben 
dem Waldumbau zahlreiche weitere Maßnahmen für den Bereich „Gehölzbiotope und Wälder", die 
grundsätzlich zur Eingriffskompensation geeignet sind.

Ökokonto
Die Gemeinde Bernried a. Starnberger See besitzt ein Ökokataster und führt ein Ökokonto. Mit dem 
Ökokonto soll mit den Zielen des Landschaftsplans abgestimmt, die Sicherung und Bereitstellung von 
Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen im Sinne der Eingriffsregelung erfolgen. Im Zuge der Entwicklung 
des Landschaftsplans wurde ein potentiell geeigneter Maßnahmenbereich (M1) für Ausgleich und 
Ersatz dargestellt. Es handelt sich dabei um einen ehemaligen Moorstandort. 
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3.8	 Alternative Planungsmöglichkeiten

Siedlungsentwicklung
Das Gemeindegebiet wurde im Hinblick auf Innenentwicklungspotenziale und Baulücken geprüft. 
Unter Berücksichtigung einer möglichen Flächenmobilisierung der bestehenden Innenentwick-
lungspotenziale wurde festgestellt, dass der Bedarf alleine über die Innenentwicklung nicht gedeckt 
werden kann. 

Für die Neudarstellungen zur Siedlungsentwicklung wurden alternative Möglichkeiten im Prozess 
der Erstellung der Planung mit der dem Gemeinderat diskutiert. Bei der Standortwahl wurden neben 
den landschaftlichen Empfindlichkeiten eines Standortes, die unterschiedliche Charakteristik und 
der damit mögliche unterschiedliche Entwicklungsumfang der Gemeinde besonders berücksichtigt. 
Auf dieser Basis hat der Gemeinderat Entscheidungen über die geplante Entwicklung getroffen. Die 
Entwicklungsrichtung im Oberdorf waren bereits auf regionalplanerischer Ebene befürwortet.

Landschaftsentwicklung
Landschaftsentwicklungspotenzial besteht in Bernried im Hinblick auf die Wiederherstellung von 
ehemaligen Moorstandorten (M1) und im Bezug auf die Akzentuierung der Drumlin-Kuppen mittels 
Solitärgehölzpflanzung. 

3.9	 Methodisches Vorgehen und Schwierigkeiten

Methodisches Vorgehen
Das methodische Vorgehen orientiert sich am Leitfaden zur Umweltprüfung in der Bauleitplanung der 
Obersten Baubehörde (2007). Der Bestandsdarstellung und Bewertung liegen Luftbildaufnahmen, 
Ortsbegehungen und die über die Geodaten-Informationssysteme zur Verfügung stehenden Unterla-
gen zu Grunde. Darüber hinaus wurden im Zuge der Planerstellung Informationen bei Fachbehörden 
eingeholt. Der Bewertung des Bestandes und der Auswirkungen liegen soweit möglich einschlägige 
Kriterien zugrunde. Die Bewertung der Schutzgüter erfolgt in einer dreistufigen, farbcodierten Skala 
mit gering − mittel − hoch. Die Begründung erfolgt verbal-argumentativ.

Mensch / menschliche Gesundheit: 
Ortskenntnis, Luftbild, Fachdienste, Lärm  an Straßen
Tiere / Pflanzen / Biologische Vielfalt: 
Ortskenntnis, Fachdienste LfU für Pflanzen und Tiere, Schutzstatus, Strukturreichtum, Nutzung 
und Nutzungsintensität zur Einschätzung pot. Lebensräume, ergänzende Information Zeitlerwiese 
LBV-Geschäftsstelle Starnberg
Boden: 
Bodenfunktionen, Bonität, Erosionsgefahr
Wasser: 
Sturzflutengefahr, Fließwege des Wassers bei Starkregen, Nutzung, Hochwassergefahrenflächen, 
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Schutzgebiete
Klima / Luft: 
Kaltluftproduktion, Ausgleichsfunktion, unverträgliche Nutzungen
Landschafts- / Ortsbild: 
Ortskenntnis, Luftbild
Sachgüter / Kultur: 
Fachdienste, Boden-, Kulturdenkmäler, Kulturlandschaften

Die Methoden sind der Planungsebene entsprechend und liefern keine detaillierten, rechtsverbind-
liche Festsetzungen für  die nachfolgende Ebene des Bebauungsplans. Die Umweltauswirkungen 
sowie Vermeidungs- und Kompensationsmaßnahmen der Planungen sind diesbezüglich im Einzelfall 
zu konkretisieren.

Schwierigkeiten
Schwierigkeiten bestanden bei dem Schutzgut Tiere und Pflanzen, da die zugrundeliegenden Daten 
wie die Biotopkartierung (1986/1993/2003) und das Artenschutzprogramm (1997) veraltet sind. 
Im Zuge der Planung wurde für den Landkreis Weilheim-Schongau die Biotopkartierung aktualisiert 
(noch unveröffentlichter Stand - Haupterfassung 2018 / von 2022 bis 2024 selektive Nacherfas-
sung). Diese konnte im Laufe der Bearbeitung eingearbeitet werden. Parallel zur Planung fanden 
keine gesonderten faunistischen oder floristischen Kartierungen statt. 
Die Artenschutzkartierung hat aufgrund deren Genese nur Hinweischarakter. Diesbezüglich besteht 
insbesondere bei der Einschätzung der Bauflächen in Bezug auf die erforderliche Behandlung des 
Artenschutzes eine Datenlücke. Anstelle dessen wurde der Hinweis auf die Behandlung des Arten-
schutzes im nachgelagerten Verfahren gegeben.

Schwierigkeiten bestanden bei der Beurteilung des Starkregenrisikos darin, dass für das Gemein-
degebiet kein Starkregenkonzept vorlag. Zur Einschätzung des Sturzflutenrisikos wurde ersatzweise 
die Informationen des UmweltAtlases zu Oberflächenabfluss und Sturzflut (Potentielle Fließwege bei 
Starkregen) herangezogen. 

Für die Beurteilung des Schutzgutes Lärm standen keine Daten seitens dem UmweltAtlas Bayern zur 
Verfügung. Sonstige Lärmschutzkonzepte lagen nicht vor. 

3.10	 Maßnahmen zur Überwachung (Monitoring)

Die im FNP / LP dargestellten Bauflächenentwicklungen bzw. landschaftsplanerischen Ziele haben 
keine unmittelbaren Umweltauswirkungen. Es ist daher keine Überwachung notwendig.
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3.11	 Zusammenfassung

Die möglichen Auswirkungen auf die Umwelt werden im Rahmen des Umweltberichtes in einer 
dreistufigen Skalierung bewertet. Im Hinblick auf die möglichen Auswirkungen der beabsichtigten 
Siedlungsentwicklung ergibt sich folgende zusammenfassende Bewertung:

In der Planung gibt es neue Bauflächenausweisungen in Höhe von 4,8 ha und Rücknahmen gibt es 
nicht. Standortvarianten wurden im Zuge der Planung diskutiert.

Alle ausgewählten Wohn- und Mischbauflächen beanspruchen ausschließlich intensiv genutzte 
Acker- oder Grünlandstandorte und lassen überwiegend gering erhebliche Auswirkungen auf die 
Umwelt erwarten. Dies gilt insbesondere dann, wenn mit der Umsetzung Maßnahmen zur Vermei-
dung berücksichtigt werden.
Gemäß Bayerischem Leitfaden zur Eingriffsregelung in der Bauleitplanung kann der ermittelte 
Ausgleichsbedarf bei Optimierung der Planung durch konkreten Vermeidungsmaßnahmen um einen 
Faktor von bis zu 20 % verringert werden. Voraussetzung ist, dass diese Vermeidungsmaßnahmen 
rechtlich gesichert sind und deren positive Wirkungen bewertet werden können. 

Bei den landwirtschaftlich beanspruchten Böden handelt es sich weitgehend um Flächen, deren 
Bonität über dem Landkreisdurchschnitt liegen. Der Landkreisdurchschnitt wird somit bei allen 
Bauflächen überschritten.

Bezüglich der Neuplanungen kommt es zu keinen Überschneidungen mit Trinkwasserschutzge-
bieten. Lediglich das südliche Gebiet liegt im regionalplanerisch gesicherten Vorranggebiet für 
Wasserversorgung.

Der auf Ebene des Flächennutzungsplans überschlägig ermittelte Ausgleichsbedarf liegt bei 61.800 
Wertpunkten. Dieser kann perspektivisch im Rahmen des Ökokontos der Gemeinde Bernried a. 
Starnberger See abgegolten werden. Darüber hinaus sind im Landschaftsplan hinreichend Fläche zur 
Entwicklung von Natur und Landschaft benannt. 

Zu den erheblichen positiven Auswirkungen gehört die Darstellungen von Kulissen zur Förderung von 
Maßnahmen zur Pflege und Entwicklung  von Natur und Landschaft, die einen wesentlichen Beitrag 
dazu leisten, dass das für das Gemeindegebiet prägende Feuchtgebietsnetz und die vorhandene 
Biodiversität nicht nur erhalten, sondern als wesentliche Bausteine hin zur klimaresilienten Gemein-
de Bernried weiterentwickelt werden können. 

Ein Monitoring ist nicht erforderlich.

Schwierigkeiten und Kenntnislücken bestehen im Hinblick auf den aktuellen Stand des faunistischen 
Artenvorkommens im Gemeindegebiet, sowie der Kenntnis über mögliche Risiken durch Sturzfluten 
im gesamten Gemeindegebiet sowie über die Belastungen durch Verkehrslärm. 
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3.12	 Anhang

Themenkarten Schutzgut

0	 Tatsächliche Nutzung
1	 Schutzgut Mensch / menschliche Gesundheit
2.1	 Schutzgut Tiere / Pflanzen / Biologische Vielfalt - Natur- und Landschaftsschutz
2.2	 Schutzgut Tiere / Pflanzen / Biologische Vielfalt - Biotoptypen
2.3	 Schutzgut Tiere / Pflanzen / Biologische Vielfalt - Artenschutzkartierung
3.1	 Schutzgut Boden - Geologie
3.2	 Schutzgut Boden - Übersichtsbodenkarte
4	 Schutzgut Wasser
5.1	 Schutzgut Klima / Luft - Planungshinweiskarte
5.2	 Schutzgut Klima / Luft - Klimaanalysekarten
5.3	 Schutzgut Klima / Luft - Kaltluft
6	 Schutzgut Landschaft
7	 Schutzgut Sachgüter / Kultur
8	 Schutzgut Fläche - Positivwirkung auf den Naturhaushalt

3.13	 Quellen

Raumdaten
	- Landesentwicklungsprogramm 
	- Regionalplan
	- Raumordnungskataster (ROK)
	- Waldfunktionsplan

Schutzgut Mensch / menschliche Gesundheit
	- Wander- / Radwege (LDBV Landesamt für Digitalisierung, Breitband und Vermessung; BayernAt-

las) 
	- Erholungseinrichtungen / Erholungsbereiche (Tourismus Bernried a. Starnberger See)
	- Waldfunktionsplan (Wald mit bes. Bed. Erholung)

Schutzgut Tiere / Pflanzen / Biologische Vielfalt
	- Biotopkartierung (http://www.lfu.bayern.de)
	- Artenschutzkartierung (http://www.lfu.bayern.de/natur/artenschutzkartierung/ask_flaechen_
sachdaten/index.htm)

	- Arten- und Biotopschutzprogramm
	- Ökoflächenkataster/Ökokonto (http://www.lfu.bayern.de, Bebauungspläne)
	- Schutzgebiete Onlineportal LfU (http://www.lfu.bayern.de)
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Schutzgut Boden
	- Geologische Karten
	- Übersichtsbodenkarten
	- Bodenfunktionskarten
	- Bodenschätzungskarten
	- Waldfunktionsplan (Wald mit bes. Bed. Bodenschutz)
	- Altlasten

Schutzgut Wasser
	- Hydrogeologische Karte (LfU)
	- Wasserschutzgebiete
	- Hochwassergefahrenfläche
	- Wassersensible Bereiche
	- Gewässerentwicklungsplan Starnberger See
	- Gewässerentwicklungsplan Bernried
	- Gewässerstrukturkartierung LfU (http://www.lfu.bayern.de/wasser/gewaesserstruktur/index.htm)
	- Hinweiskarte Oberflächenabfluss und Sturzflut (https://www.lfu.bayern.de/wasser/starkre-
gen_und_sturzfluten/hinweiskarte/index.htm)

Schutzgut Klima / Luft
	- Schutzgutkarte Klima/Luft (https://www.lfu.bayern.de/natur/schutzgutkarten/klima_luft/index.

htm)
	- Bayerischer Windatlas

Schutzgut Landschaft
	- Naturräume (Arten- und Biotopschutzprogramm)
	- Waldfunktionsplan (Wald mit bes. Bed. Landschaftsbild)
	- Bedeutsame Kulturlandschaften in Bayern – Entwurf einer Raumauswahl, LfU

Schutzgut Sachgüter / Kultur
	- Bau- und Bodendenkmale (Bayerisches Landesamt für Denkmalpflege)
	- Aussagen zu Windkraftanlagen (ROK)


